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Bilanz des Sieges

Dani des Führers an die Nation

Allerletzte Chance für England

ar au ,
Luft

Der Wortlaut der Führer - Rede

e r -

Graf Ciano wohnte der Sitzung bei

Docker war der brrtisch - franzüsische Anspruch ,
s Reichstages , das Versailler Diktat als eine Art internationale oder gar
Äußern Stof booere Rechtsetzung auszugeben , für jeden ehrlichen Deutschen
Auswärtige » nichts anderes als eme freche Anmaßung , die Annahme

mvkang tut aber . das . ausgerechnet englische oder französische Staats¬
männer vuter des Rechtes an sich oder gar der menschlichen

Ehrung der Wehrmacht
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

. . .    nlichkeit einer Revision die¬
ser Bestimmungen sicherstellte , ja dafür zuständig sei . Die
Hoffnung auf eine Revision war demnach zu keiner Zeit als
etwas Ungebührliches betrachtet worden , sondern als etwas
Natürliches Leider hat entsprechend dem Wollen der verant¬
wortlichen Männer des Versailler Diktates die Genfer
Institution sich nicht als eine Einrichtung zur Herbei¬
führung vernünftiger Revisionen betrachtet , sondern von An¬
fang an nur als Garant der rücksichtslosen Durch¬
führung und Aufrechterhaltung der Versailler Bestim¬
mungen .

Alle Versuche des demokratischen Deutschlands , aus dem
Revisionswege eine Gleichstellung des deutschen Volkes zu er¬
reichen . blieben erfolglos .

Es liegt nun im Interesse eines . Siegers , die ihm nütz¬
lichen Bestimmungen als für alle heilig hrnzustellen . im Wesen
des Selbsterhaltungstriebes des Bestegten aber , sich die a l l -
gemeinen Menschenrechte wieder zurückzu¬
holen . Für ihn batte das Diktat eines übermütigen Gegners
umso weniger Gesetzeskraft , als dieser Gegner damals kein
ehrlicher Sieger mar . (Ein seltenes Unglück hat es ge¬
wollt , daß das Deutsche .Reich in den Jahren 1914 — 1918 sehr
schlecht geführt war . Diesen und dem noch nickt anders be¬
ehrten Glauben und Vertrauen des deutschen Volkes in das
Wort demokratischer Staatsmänner war unser Untergang zu -
züschrerben .

Freche Anmaßung der Westmächte

Versailles , die Wurzel allen Übels
Die große Rede des Führers im Deutschen Reichstag bat

folgenden Wortlaut : , .
Abgeordnete !

Männer des Deutschen Retchstages !

Inmitten des gewaltigen Kampfes um die Freiheit und
für die Zukunft der deutschen Nation habe ich Sie zu . dieser
Sitzung einberufen lassen . Die Gründe dafür liegen m der
Notwendigkeit , unserem eigenen Volk die Etnstcht ttt dte
historische Einmaligkeit der Vorgänge , die wir erlebten , zu
erschließen , den oerdienten Soldaten aber zu dan¬
ken , sowie in der Absicht , ru versuchen , noch einen und
dieses Mal den letzten Appell an dte allge¬
meine Vernunft rn richte » .

Wer die auslösenden Momente dieser geschicht¬
lichen Auseinandersetzung in Vergleich bringt zum Umfang ,
der Gröhe und Tragweite der militärischen Er¬
eignisse . dem muh die Erkenntnis werden , das Vorgänge
und Ovfer dieses Kampfes in keinem Verhältnis Stehen zu
den behaupteten Anlässen , es sei denn , dah drei « Anlässe selbst
nur Vorwände waren für verborgen liegende Abstchten .

Das Programm der nationalsozialistischen Bewegung war ,
insoweit es fick auf die künftige Ausgestaltung des Verhält¬
nisses des Reiches zur Umwelt bezog , ein Versuch , die Re -
vision des Versailler Vertrages unter allen
Umständen — soweit aber irgend möglich — auf fried¬
lichem Wege herbeizuführen .

Revision eine Naturnotwendigkeit
Diele Reviston war eine Naturnotwendigkeit . Das

Unbaltbare der Versailler Bestimmungen lag nicht nur tn der

wurde diese Rede dem ganzen Erdball zur Kenntnis gebracht .
Alle die unzähligen Hörer vernahmen den Jubel und die Be¬

geisterung sondergleichen , die dem Führer immer wieder ent¬

gegenschlugen . Alle diese Millionen Hörer vernahmen dann

den st o l z e n Siegesbericht , den der Führer erstattete .
Ein Siegesbericht , wie ihn noch nie ein Feldherr und ein

Staatsmann erstatten konnte . Der Führer stellte den gegen -

wärtiaen Krieg in den historischen Zusammenhang des Welt -wärtigen Krieg in den historischen Zusammenhang

krieges . Versailles , das den Weltkrieg beendete , aber

keinen Frieden schuf , der diesen Namen verdiente , war die

Wurzel allen Übels und war auch die Wurzel dieses

Krieges . Das Treiben jener Kreise , die in den Westdemo¬
kratien bewußt auf diesen Krieg hinarbeiteten , ihre Kriegs -

ausweitimgspläne , alles das wurde noch einmal der Welt

vor Augen geführt und angeprangert . Dann gewährte der

Führer einen EinblickindiekühnenOperations -

plane , durch die dieser Kampf zum glorreichen Sieg der

deutschen Geschichte gestaltet wurde , in die Pläne , die er selbst

entwarf . Mit stärkster Lebendigkeit und in dramatischer

Form schilderte er die Anlage der Operationen , die zur

völligen Vernichtung des Gegners führten . Die Welt er¬

kannte , daß ein genialer Feldherr am Werke ist ,
dessen Pläne unerhört kühn stnd und seine Willenskraft den

Erfolg dieser Kühnheit garantiert . Allen denen aber , die

diese Pläne durchführen halfen , dankte der Führer und ehrte

sie vor dem Reichstag und damit vor dem ganzen deutschen
Volk . Diese Männer konnten in dieser denkwürdigen Sitzung

ihre Beförderung entgegennehmen ; Hermann Goring , der

Schöpfer der deutschen Luftwaffe , wurde zum Reichs¬
marschall ernannt , 12 Eeneralfeldmarschalle .
17 neue Generaloberste , ein neuer General¬
admiral wurden ernannt und zahlreiche weitere andere

Ehrungen ausgesprochen . Als erster erhielt Reichsmarschall

Göring das Großkreuz des Eisernen Kreuzes

Berlin , 19 . Juli . Der Königlich Italienische Minister
des Äußern , Graf Cian « , traf heute nachmittag auf Ein¬

ladung der Reichsregierung Zur Teilnahme an der histo¬

rischen Reichstagssitzung zu einem kurzen Besuch in der

Reichshauvtstadt ein . Der Reicksminister des Aus¬

wärtigen , von Ribbentrop , begrüßte den italienische »
Minister des Anher » auf deut Anhalter Bahnhof . Der
Königlich Italienische Botschafter m Veili » , Drno
A l f i e t i , die Mitglieder der italienischen Botschaft , Ver¬
treter des Fascio und der italienischen Kolonie sowie
führende Persönlichkeiten von Staat , Parte » und Wehrmacht
hatten stch auf dem Bahnsteig eingefunden .

der englischen Kriegstreiber , die zugleich auch die

englische » Rüstungsinteressenten sind . Noch einmal appellierte
der Führer an die allgemeine Vernunft , um Eng -

landdie Schmerzen und die Verluste zu ersparen die es tragen

muß , wenn auch dieser Appell ungehört verhallt . Klar und

eindeutig legte der Führer dar , daß England bei einem

weiteren Kampf nichts zu gewinnen , aber alles zu ver¬

lieren hat . Unsere Position ist unantastbar . Was

der Führer über die Stärke der deutschen Wehrmacht , über

unsere Rohstosflage , über unsere Ernährung und über die

Haltung des ganzen deutschen Volkes darlegte , dieser in sechs

Punkte gegliederte Querschnitt , der hier gezogen wurde , und

der die Unbesiegbarkeit Deutschlands aller Welt klarmacht ,
alles das sollte eigentlich auch den Engländern zu denken

geben . Daß auch ihre Hoffnungen auf ein Zerwürfnis
zwischen Deutschland und Rußland trügerisch sind ,
wie es den Londoner Herrschaften hier noch einmal bestätigt
wurde , vervollständigt das für England trostlose Bild . Arn
6 . Oktober hatte der Führer von der gleichen Stelle , von der

er jetzt sprach , den Westmächten vor Augen geführt , daß kein

Kriegsgrund für sie gegeben sei . Die Westmächte haben
damals nicht hören wollen , sie haben die Hand des Führers

zurückgestoßen . Heute liegt Frankreich am Boden , Deutsch¬
land aber steht stärker noch und mächtiger da ,
als an jenem 6 . Oktober . Das ist die Lage , die es für Eng¬
land zu erkennen gilt . Getragen von dem großen Verant -

wortungsbewußtsein hat der Führer dieses letzte Wort an

England gerichtet , hat ihm noch eine , aber auch die aller¬

letzte Chance zur Selbstbesinnung gegeben . Wird sie
nicht benutzt , so wird die Abrechnung von äußerster Härte
sein . Das nationalsozialistische Eroßdeutschland Adolf
Hitlers ist in der Lage , in jedem Augenblick den Vernich¬
tungsschlag zu führen .

des Duce .
Die Rede , die der Führer von der Tribüne des Reichs¬

tages hielt , haben Millionen Deutsche am Laut -

sprecher miterlebt . Die Ätherwellen haben diese Rede weit

über die Grenzen unseres Vaterlandes hinausgetragen , in

alle Erdteile , denn immer horcht die ganze Welt voller

Spannung und Aufmerksamkeit auf , wenn der Führer spricht .
In 30 Sprachen und über rund 1009 Sender

und als erster erhielt der Verteidiger von Narvik , General¬

leutnant Dietl , der morgen 60 Jahre alt wird , das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Großer Jubel folgte jeder einzelnen dieser Ehrungen . Die

Offiziere und Generale , die so ausgezeichnet wurden , erhoben

sich von ihren Plätzen und dankten mit zum Deutsche » Gruß

erhobenem Arm dem Führer . Mit ihnen allen wurde so die

Wehrmacht des nationalsozialistischen Eroßdeutsche » Reiches

auf das schönste und in eindrucksvollster Weise geehrt . Neben

den Männern des Heeres , der Marine und der Luftwaffe

gedachte der Führer aber auch aller jener Männer der

Bewegung , die in der Heimat die Voraussetzungen für

diesen Sieg schaffen halfen .

Diesem großen Rückblick aus die gewaltigen
Leistungen der deutschen Wehrmacht und die Leistungen des

ganzen deutschen Volkes folgte ein Überblick über die

politischeLage und einAusblickindieZukunft .
Es war selbstverständlich , daß der Führer hier zuerst , und

zwar in sehr warmen und sehr herzlichen Worte » , des uns
verbündeten Italien und seines großen Führers , des

Duce , gedachte . Graf Ciano erhob sich während dieser
Worte und dankte dem Führer für dieses neue Bekenntnis

zu der herzlichen Freundschaft und der innigen Verbunden¬

heit der beiden Länder mit dem Faschistische » Gruß .

Ist mit dieser engen deutsch - italienischen Freundschaft ein

Punkt des außenpolittschen Programms verwirklicht , so er¬
innerte der Führer auch daran , daß ein anderer Punkt dieses
außenpolitischen Programms , wie er es schon in seinem Buch ,

„ Mein Kampf
"

gekennzeichnet hat , die Freundschaft
mit England gewesen wäre . Dieser Punkt habe stch frei¬

lich trotz aller Bemühungen von seiner Seite nicht verwirk¬

lichen lasten , dank derunverantwortlichenPolitik

as . Berlin , 20 . Juli . Noch nie hat ein deutscher Reichs¬

tag eine Sitzung in einer so großen Zeit erlebt , wie der Groß -

deutsche Reichstag an diesem historischen 19 . Juli . Noch me
aber ist auch einer Wehrmacht eine so eindrucksvolle

Ehrung zuteil geworden , rote der Wehrmacht des national «

sozialistischen Eroßdeutschland durch ihren Obersten Befehls¬
haber und Führer in dieser Reichstagsfitzung . Schon das

äußere Bild dieser dritten Kriegssitzung des am 10 . _ StpriI
1938 gewählten Reichstages unterschied sich von den früheren

Sitzungen . Man hatte auf den sonst üblichen Blumen¬

schmuck ganz verzichtet . Der Sitzungssaal selbst und

die Ränge waren noch mehr als sonst erfüllt von dem Feld -

i, dem Blau der Marine und der Farbe der

waffe . Im erste » Rang hatte » in einem Block die

hohe » Generale und Offiziere der drei Wehr¬

machtteile Platz genommen , im zweiten Rang füllten N e r -

wundete einen ganzen Block und waren so Zeugen dieser

großen und einzigartigen Sitzung des Reichstages . In der

Diplomatenloge aber saß der Außenminister des uns

verbündeten Italien , Graf Ciano , der am Nachmittag in

Berlin eingetroffen war . Als Reichsaußenminister von

Ribbentrop den Saal betrat grüßte er den Mitarbeiter

demütigenden Diskriminierung , der Rechtlosmackuna ent¬
sprechend dersichergestelltsn Eniwaftnung des deutschen Volkes ,
sondern vor allem in der daraus abgeleiteten materiel¬
len Zerstörung der Gegenwart und der beabsich¬
tigten Vernichtung der Zukunft eines der größten
Kulturvölker der Welt , in der vollständig sinnlosen Anhäufung
riesiger Ländermengen unter der Herrschaft einiger Staaten ,
in der Beraubung der Unterlegenen um ihre unersetzbaren
Lebensgrundlagen und unentbehrlichsten Lebensgüter . Die
Tatsache , daß schon während der Abfassung dieses Diktates ein¬
sichtige Männer auch auf der Seite der Gegner vor der end¬
gültigen Berwirklichung der Bestimmungen dieses Wahn¬
sinnwerkes warnten , ist ein Beweis für die sogar in diesen
Reihen herrschende Überzeugung der Unmöglichkeit , dieses
Diktat für die Zukunft « ufreckterhalten zu können . Ihre Be¬
denken und ihre Protestz i wurden allerdings mit der Versiche¬
rung zum Schweigen gebracht , daß der neuaebildete Völk
bund in seinen Statuten die Möglichkeit einer Revision

Der italienische Minister des Äußern und der Reichs -
anfeenminiftet schritten die Front der vor dem Bahnhof an¬
getretenen Ehrenkompanie ab ; anschließend geleitete der
Reichsaußenminister den italienischen Außenminister in da »
Schloß Bellevue , wo Graf E,a « o von dem Chef der
Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr .
Meißner , empfangen wurde .

Im Anschluß an die Histons ^ Sitzung des Reichstages ,
der der Königlich Italienische Minister oes Außer » Graf
Ciano beiwohnte , gab der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop zu Ehren des Gastes einen Empfang » m
kleinen Ätetfe .
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Noch am 2 . September konnte dieser Kampf vermieden werden
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Friedensvorschlag vom 6 . Oktober 1939 erntete nur Hohn

schlage

wenigen
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und damit

n Feldzug durch zahlreiche unvorfiergesebene .
. Aus - und llnglücksfälte eintraten .

beleidigt , Herr Chamberlain i » ie
’ ..... '

i an und lehnte es

Barbarische Gewissenlosigkeit
Die Dokumente geben aber auch ein Bild von der ganzen

dilettantischen Methode , mit der diese poNtifie -
renden Kriegshetzer den von ihnen angeründeten Brand zu
beherrschen versuchten , von ihrem militärischen Demokratis -
mus , der mitverantwortlich ist für das grauenhafte Schick¬
sal , das sie Suuderttauseuden und Millionen Soldaten ihrer
eigenen Länder zufngten , ihrer barbarischen Gewissen¬
losigkeit , durch die sie ganz kalt bewußt ihre Völker zu
einer Mafsen -Evakuierung trieben , deren militärische Aus¬
wirkungen für sie selbst nur abträgliche , deren allgemeine
menschlichen Folgen aber erschütternd grauenhafte waren .

Diese selben Verbrecher sind aber zugleich die Verant¬
wortlichen für das Hineinpeitschen der Polen in den Krieg .

18 Tage später war dieser Feldzug praktisch beendet .

Weygand usw . Sie können also iederzeit von diesen be -* 1 * * “ * - *■ v *' ' * ‘ '
Do -

Mißbrauch der kleinen Völker

Denn diese Dokumente tragen alle die eigenhändigen
Randbemerkungen der Herren Gamelin . Daladier ,

Norwegen ,
das kühnste Unternehmen

der Kriegsgeschichte
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. -oubcn und Freimaurer . Rüstungssabrikanten
Kriegsgewinnler , internationale Händler und
mndcn politische Subjekte , Desperados und
Naturen , die den Krieg als das Ersefinens -
Wunschenwerte htnstellten .

Dresen verbrecherischen Elementen war es , , . . .. ____
daß der polnische Staat angeeisert wurde , eine Haltung
einzunefimen , die in keinem Verhältnis zur deutschen Forde -
« lng und noch viel weniger zu den dadurch heroorgerufenen
Folgen stand . •

. . . __ Herten Obersten Kriegsrates
__ _ _____ ___ ____ Sa Wan und Kleina ! ien in
Brand zu setzen , um dadurch dem Reiche die rus " "

führte ihre Operationen und später die Transporte durch
gegen einen Feind , der im gesamten fast mehr als die
zehnfache Überlegenheit besag . Alle Einheiten
unserer iungen Reichsknegsmarine haben sich dabei mit un -
verganglichem Ruhm bedeckt . Es wird erst nach dem Krieg
gestattet sein , über die Schwierigkeiten zu sprechen , die gerade
bei diesem Feldzug durch zahlreiche unvorhergesehene Rück -

Der deutsche Frontsoldat ( Weltbild , K .)

Ein deutscher Soldat fand auf dem Bahnhof tn
__ CH ar it6 am 19 . 6 . 1940 ein eigenartiges Dokument
beim Durchstöbern der dortigen Waggons . Er lieferte dieses
Dokument — da es eine besondere Bemerkung trug — seiner
vorgesetzten Dienststelle sofort ab . Von dort ging dieses
Papier an weitere Stellen , die sich nun klar wurden , hier
auf der Spur einer wichtigen Aufklärung zu fein . Der Bahn¬
hof wurde nun noch einmal einer gründlichen Untersuchung
unterzogen . So kam in die Hand des Oberkommandos der
Wehrmacht eine Dokumentensammlung von ein¬
maliger historischer Bedeutung . Es wurden die Gehetm -
akten des Alliierten Obersten Kriegsrates
gefunden , einschließlich der Protokolle aller Sitzungen dieser
rllustren Vereinigung . Und dieses Mal wird es Mister
Churchill nicht möglich sein , die Wahrheit der Dokumente
einfach zu bestreiten ober memuleugnen . so wie er es seinerzeit
bei den Akten aus Warschau zu tun versucht hatte .

wendig , wie in den Demokratien , jedes Flugzeug , das
gebaut wird , zu verfünf - oder zu verzwölffachen und es
bann in bie Welt binouszuschreien .

Es ist überhaupt schon von ben Hühnern nicht ganz klug ,
iebes kaum gelegte Ei mit lauter Stimme anzuzeigen . Es
ist aber noch viel bummer , wenn Staatsmänner Projekte .

auch genau so gekommen .
Die verantwortlichen Elemente in England uiti > Frank¬

reich haben in bielem meinem Appell einen gefährlichen
Angriff gegen ihrKriegsgeschast gerollten .

Sie schickten sich daher sofort an zu erklären , daß leoer
Gedanke an eine Verständigung aussichtslos
sei , ja , als ein Verbrechen gewettet würde , dass der Krieg
weitergeiührt werden müßte im Namen der Kultur , per
Menschlichkeit , des Glücks , des Fortschritts , der Zivilisation
und — hilf , was helfen kann — also auch noch im Jtamen
der heiligen Religion , und daß zu diesem Zweck Neger
und Buschmenschen mobilisiert werden mußten ,
und dass dann der Sieg zwangsläufig so von selbst komme .
ba6 man eigentlich nur nach ihm zu greifen brauche , uns
baß ich dies selber genau wußte unb auch langst gewußt
hätte , und daß ich auch nur aus . diesem Grunde meinen

Frieden bet Welt unterbreiten wurde ,
den Sieg zu glauben in bet Lage wäre .' ■ ~ ~ Per «

stätigt oder etwa abgeleugnet werden . II ud diese
lumente geben nun Aufschluß über das T .
ben der Herren Kriegsinteressenten und
Krieg sausbreit er . Sie werden vor allem zeigen ,
wie für diese eiskalten Politiker und Militärs oBc kleinen
Völker nur Mittel rum Zweck waren , wie sie versuchten ,
Finnland für ihre Interessen zu verwenden , wie sie sich
entschlossen batten , Norwegen und Schweden zum
Kriegsschauvlatz zu machen , wie sie beabsichtigten , den
Balkan in Brand zu setzen , um von dort hundert Divisio¬
nen als Hilfe zu bekommen , wie sie die Vorbereitungen trafen
»um Bombardement von Saturn unter einer ebenso gerisse -
nen wie skrupellosen Ausdeutung der ihnen nicht abholde »
türkischen Neutralität , wie Re die Niederlande und
Belgien immer tiefer in ihre Schlinge zogen und endlich
h » bindende Eeneralstabsabrnachungen verstrickten und so
vieles andere mehr .

hätte , und daß ich auch nur aus diesem
Appell für einen Frieden der Welt unt
Denn wenn ich an den Sieg zu glauben tn der Lo
hätte ich ja nicht England unb Frankreich «
Kündigung ohne jede Forderung vorgeichlagen . 3n
Tagen war es diesen Hetzern gelungen , mich der übrigen
Welt gegenüber geradezu als Fei alt n g hinzu st el l e n .

Wegen meines FriedensvorsKlages wurde tm be¬
schimpft , pettönlich beleidigt , Hen ‘

mich vor der Weltöffentlichkeit förmlich — - - -. — . —
ab , entkvrechend ben Direktiven der hinter ihm stehenden
Hetzer und Antreiber Churchill . Duff Eoover . Eden . Hote -
Belisha usw . über einen Frieden auch nur zu reden , ge¬
schweige denn für einen solchen zn handeln .

So bat dreier großkapitalistische Jnteressentenklungel
nach der Fortsetzung des Krieges geschrien .
Dirke Fortsetzung bat nun ihren Anfang genommen .

Ich fiakx schon einmal versichert , unb Sie alle , meine
Volksgenossen , wissen cs . bah — wenn ich längere Zeit nicht
rebc ober wenn sonst nichts geschieht — dies nicht bedeutet ,
bah ich deshalb auch nichts tue . Es ist bei uns nicht not «

Der „ Altmarf - Fall zeigte schon , baß die
norwegische Regierung nicht bereit war , ihre Neutralität zu
wahren . Agenten - Meldungen liehen darüber hinaus er¬
kennen , dah zumindest zwischen de » führende »
Köpfe » der norwegischen Regierung und den Alliierten
bereits ei » volles Ei » vernehme « bestand . End¬
lich verscheuchte die Reaktion Norwegens gegen den Einbruch
der britischen Minenleger in das norwegische Hoheitsgebiet
auch de « letzten Zweifel . Die bis ins Kleinste vorbereitete
deutsche Operation wurde damit ausgelöst .

Tatsächlich war nun bie L -W « etwas anders , als sie sich
uns am 9 . Avril barftellte . Während wir damit glaubten ,
der englischen Besetzung wenige Stunden zuvorgekommen
zu fein , wissen wir heute , dah die Landung der eng¬
lischen Truppen schon für ben 8 . vorgesehen
gewesen war , dah die Einschiffung der britischen Verbände
bereits am 5 . unb 6 . begonnen hatte , bah aber im selben
Augenblick die ersten Nachrichten bei der britischen
Admiralität über die deutsche Flotte entirafen , dah sich
unter dem Eindruck dieser Tatsache Herr Churchill ent¬
schloß , die bereits eingeschifften Verbände wieder ausschiffen
zu lasien , um durch bie britische Flotte er ft bie
deutschen Schiffe auffuäen unb angreifen
zu lassen . Dieser Versuch mißlang . Nur ein einziger eng¬
lischer Zerstörer kam in Berührung mit deutschen Seeitieit «
fraften und wurde in den Grund geschossen . Es gelang diesem
Spot nicht mehr , irgendwelche Nachricht an die britische
Admiralität oder an englische Flottenstteitkräfte weiterzu¬
geben . So erfolgte am 9 . bie Landung deutscher Vot -
abteilungen in einem Gebiet , bas sich von Oslo nordwärts
bis Narvik erstreckte . Als in London ine Nachrichten darüber
ei « trafen , lauerte der Erste Lord der Admiralität . Mr .
Cbiirchill , schon feit vielen stunden auf bte Erfolge seiner

Dieser Schlag , meine Abgeordneten , war da , kühnste
Unternehmen der deutschen Kriegsgeschichte .

. Alles , am Ende aber trotzdem überwunden zu haben , ist
das Verdienst der Haltung , bet Führung unb der Truppe .

Die Luftwaffe ,
in diesem gewaltigen weiten Raum oft die einzige
Itansuort > unb Verbindungsmöglichkeit , hatte sich tn allem
selb » übertroffen . Tollkühne Angriffe auf bie Geg -

Äultur waren , eine dumm « Unverschämtheit . Eine Unver¬
schämtheit . bie,durch ihre eigenen höchst minderwertigen Lei¬
stungen aus diesen , Gebieten zur Genüge beleuchtet wird .
Denn es ist selten bte Welt mit einem größeren Minimum
an Klughe11 . Moral unb Kultur regiert worden

Teil , der zur Zeit dem Wüten gewisser demokrati¬
scher Staatsmänner ausgeliefert ist .

Die nationalsozialistische Bewegung hat in ihrem Pro -
ßtamm neben der inneren Erlösung aus den jüdisch - kapitali -
*ll -t9.

en nesseln einer pluto -demokratischen dünnen Ausbeuter -
schlcht nach außen bin den Entschluß zur Befreiung des Reiches
aus den Versailler Diktatfesieln verkündet .

Seine erfolgreiche Durchführung wurde nur möglich dank der
Führung und Haltung aller der daran beteiligten deutschen
Soldaten . Was unsere drei Masst n : das Heer , die Marine
und die Luftstreitkrüste in diesem Kampf um Norwegen
leisteten , sichert ihnen die Bewert » » « eines aller¬
höchste « Soldatentums ,

Die Marine

Die Gefahr für den Norden
Der russisch - finnische Fttedsnsschluß lieft in letzter

Minute die bereits ins Auge gefaßte Aktion rat den
nordischen Staaten wieder 5urüatreten . Allein schon
wenige Tage später verdichteten sich diese Absichten neuer *
din

^
s ^

nb fanden nun ihren Niederschlag in einem klaren
6nt

England und Frankreich waren übereiugekommen , in
Norwegen die Besetzung einer Anzahl wichtigster Punkte
schlagartig vorzunehmen unter dem Vorwand , dadurch
die weitere Kriegsunterstützung Deutschlands durch das
schwedische Erz zu verhindern .

11m bas schwedische Erz nun restlos sicherzustellen , war
beabsichtigt , in Schweden selbst e in zurnar schier en
unb bie geringen Kräfte ( bie Schweben bereitzustellen in
ber Lage ivarl wenn möglich freundschaftlich , wenn nötig
aber mit Gewalt beiseitezuschieben .

Daß bie Gefahr unmittelbar bevorstand , erfuhren wir
durch bte unbezähmbare Redseligkeit des Ersten
Lords der Britischen Admiralität persönlich . Wir erhielten
weiter eine Bestätigung dafür durch eine Andeutung , bie bet
französische Ministerpräsident Reynaud bei einem fremde »
Diplomaten gemacht Bat . Daß dieser Termin aber schon vor
dem 8 . Avril zweimal verschoben worden war , und daß am
8 . bie Besetzung stattfinben sollte , daß also ber 8 . bet dritte
und bamit endliche Termin gewesen war , willen wir aller¬
dings erst feit kürzerer Zeit , ja endgültig , bestätigt erst fett
ber Auffindung bet Protokolle des Obersten Alliierten
Kriegsrats .

Ich habe nun , sowie bie Gefahr der Hereinziehung des
Nordens in ben Krieg deutlich wurde , auch für die deutsche
Wehrmacht die notwendigen Maßnahmen an geordnet .

Vorzeichen erwachender Vernunft
Die deutschen Forderungen dieser Revision waren Natnr -

wrtwendige , für das Dasein und die Ehre eines jeden großen
Volkes Selbstverständliche . Sie werden von der Nachwelt einst
wohl als unendlich maßvoll bezeichnet .

Alle diese Forderungen aber mußten in der Praxis gegen
ben Willen bet britisch - französischen Macht¬
haber burchgesetzt werden . Wit alle sehen es nun erst recht
als einen . Erfolg der Führung des Dritten Reiches an . baß
bte Verwirklichung dieser Revisionen jahrelang ohne Krieg
gelungen war , nicht , weil wir — wie die britischen und fran -
zysischen Demagogen es behaupteten — zum Kriege ohnehin
nicht in der Lage gewesen wären . Als es aber endlich schien ,als ob .es dank einer gewissen erwachenden Vernunft
durch eine internationale Zusammenarbeit zur friedlichen
Losung auch der Restvrobleme kommen würde können , da wurde
bte . am 29 September 1938 in München in Bietern Sinne
getätigte Übereinkunft bet vier wesentlich daran beteiligten
großen Staaten in der öffentlichen Meinung zu London unb
Patts nicht nur nicht begrüßt , sondern als abscheuliches
Schwachezeichen verdammt .

Mussolini machte einen Vorschlag zur sofortigen Ein¬
stellung aller Feindseligkeiten und zum friedlichen Ver¬
handeln . Obwohl Deutschland seine Armeen siegreich vor -
wärtsstürmen sah . nahm ich ihn trotzdem an .

Allein bie englisch - französischen Kriegshetzer brauch¬
ten ben Krieg unb nicht ben , »riebe « , unb sie brauchten
einen langen Krieg , wie sich Herr Chamberlain
damals ousbrückte . mindestens brei Sabre lang , denn sie hatten
ja unterdessen ihre Kapitalien inRüstungsaktten an¬
gelegt , bie Maschinen « » geschafft unb benötigten nun
die zeitliche Voraussetzung für bas Florieren ihrer Geschäfte
unb zur Amortisation ihrer Investierungen . Uri außerbem :
Was haben schon für diese Weltbürger Polen . Tschechen oder
ähnliche Völker für einen Wett ?

Der Fund von La CharitS

Denn gerade Polen gegenüber hat sich das Deutsche Reich
feit ber nationalsozialistischen Führungsübernahme zu einer
w ahr en Selbstüberwinbung bekannt . Eine ber
niederträchtigsten und dümmsten Maßnahmen des Versailler
Diktates , nämlich bie Abreißung einer alten deutschen Pro¬
vinz vom Reich schrie an sich schon nach einer Rivision ! Unb
was habe ich hier bamals verlangt ? Ich bars hier meine
Person emschalten . weil es kein anbeter Staatsmann hätte
wagen burfen , bet beutschen Nation eine Lösung vorzu -
schlagen . rote ich es tat . Es war nur bie Rückkehr Danzigs
— also einer uralten rein beutschen Stabt — zum Reich , so¬
wie bte Schaffung einer Verbinbung bes Reiches zu seiner
abgerissenen Provinz , unb auch bas nur unter ber Annahme
von . Volksabstimmungen , bie selbst roieber von einem inter¬
nationalen <!torum kontrolliert roerben sollten . Wenn Herr
Churchill unb bie anberen Kriegshetzer nur einen Bruch¬
teil von jener Verantwortung in sich gefühlt haben
würben , bie ich gegenüber Eutova empfanb , hätten sie
thr nieberträchtiges Spiel nicht unternehmen können .

Denn nur bieten unb allen anderen europäischen unb
außereuropäischen Kriegsinteressenten war cs zuzuschreiben , daß
Polen bte webet seine Ehre , noch seinen Bestaub irgeubwie
betührenben Vorschläge zurückwies und an Stelle dessen zum
Terror und zur Waffe griff .

Auch hier war es wohl eine ohne Beispiel dastehende
wahrhaft übermenschliche Zurückhaltung , die uns monate¬
lang , trotz fortgesetzter Mordonschläge gegen die
Volksdeutschen , ja endlich trotz des Abschlachtens von Zehn -
tausenden deutscher Volksgenossen . immer noch den friedlichen
Weg einer Verständigung suchen ließ .

Denn wie war die Sage ?
Eine der wirklichkeitsfremdesten Schöpfun¬

gen des Versailler D . i kt a t s . politisch und militä¬
risch nur ein aufgeblasener Popanz , beleidigt
monatelang einen Staat und droht ihn zusammnzuschlagen .
vor Berlin Schlachten zu liefern , die deutschen Armeen zu zer¬
hacken . die Grenze an die Oder oder an die Elbe zu verlegen
und so fort . Unb bieser Staat . Deutschland , sieht monatelang
diesem üretben ßebulbia zu . obwohl es nur einer einzigen
Armbewegung bedurft hatte , um diese von Dummheit unb
Hochmut aufgeblähte Blase zusammenzuschlagen .

Juden und Kapitalisten treiben zum Krieg
Die blutbefleckten jüdisch -kapitalistischen Kriegshetzer sahen

tn ber Möglichkeit bes Gelingens einer solchen friedlichen Re¬
vision das Entschwinden greifbarer Anlässe für bie Verwirk¬
lichung ihrer wahnsinnigen Pläne ! Es trat mieber einmal
jene Verschwörung erbärmlicher käuflicher poli¬
tischer Kreaturen unb geldgieriger 5inan $maanaten
in Erscheinung , für die der Krieg ein willkommenes Mittel
Ist . ihre Geschäfte zum besseren Gedeihen zu bringen . Das
internationale indische Dölkergift begann immer mehr gegen
jede gesunde Vernunft zersetzend zu arbeiten , bie Literaten
verstanden es . bie anständigen Männer , bie den Frie¬
den wollten , als Schwächlinge und Landesverräter hin¬
zustellen . die oppositionellen Parteien als 5 . Kolonne zu denu -
jieren , um so jeden inneren Widerstand gegenüber ihrer ver¬
brecherischen Kriegsvvlitik zu beseitigen .

Am 6 . Oktober 1939 sprach ich von dieser Stelle aus
jum zweiten Male im Krieg zum deutschen Volk . Ich konnte
tbm die militärisch glänzende Niederwerfung des polnischen
Staates melden . Ich habe damals zugleich einen Appell an
die Einsicht der verantwortlichen Männer in den feindlichen
Staaten gerichtet und an die Völker selbst . Ich warnte
vor einer Weiterfüh rung des Krieges , deren
Folgen nur verheerende sein konnten . , . „

Ich warnte besonders bie Franzosen , einen Kampf
zu beginnen , bet zwangsläufig von der Grenze sich , weiter
frißt unb ber , ganz gleich , wte sein Ausgang sei » wurde , in
keine » Folgen furchtbar wäre . Ich habe diesen . Avvell da¬
mals auch an die übrige Welt gerichtet . Allerdings — wte
ich es aussvrach — mit dem Befürchten , nicht nur nicht

Sebört zu werden , sondern damit wahrscheinlich erst recht ben
irimm bet interessierte « Kriegshetzer zu erregen . Es ist

bi « sie erst vorhaben , der Mitwelt schon hmausgackern . um
sie davon rechtzeitig in Kenntnis zu letzen . Der aufgeregten
Schwatzhaftigkeit zweier dieser großen demokratischen
Staatenlenker verdankten mir laufend die Kenntnis über
die Kriegsausweitungspläne unserer Gegner
und insbesondere über deren Konzentration auf Nor¬
wegen bzw . Schweden .

Während diese btttisch -französische Kriegscliaue also
Umschau hielt , um neue Kriegsausweitungsmöglichkeiten zu
finden , bzw . neue Opfer einzufangen , habe ich mich bemüht ,
den organisatorischen Aufbau der deutschen Wehrmacht zu
vollenden , neue Verbände aufzustellen , den Anlauf der
Kriegsproduktion des Materials in Fluß zu bringen , sowie
die letzte Schulung der gesamten Wehrmacht auf ihre neuen
Aufgaben bin anzuordnen . Außerdem zwang das schlechte
Wetter des Spätherbstes unb des Winters zu einer Ver¬
schiebung militärischer Operationen . Im Laufe des Monats
März erhielten wir aber Kenntnis von britisch - französischen
Absichten , sich in den russisch - finnischen Konflikt
einzuschalten , weniger wohl , um den Finnen zu helfen , als
um Rußland , in dem man eine mit Deutschland zusammen¬
arbeitende Macht sah . zu schädigen , wenn irgend möglich ,
in Finnland selbst aktiv emugretfen , um dadurch eine
Basis für das Hineintragen des Krieges in die
Ostsee zu bekommen . Aber zugleich tauchten auch immer
stärker die Vorschläge des Alliierten Obersten Kriegsrates
auf , entweder den Balckan und Kleinasien in
Brand zu setzen , um dadurch dem Reiche die russische unb
rumänische Ölzufubr zu sperren , oder da « schrosdische Eisen¬
erz in bte Sand zu bekommen . Zu dem Zweck sollte eine
Landung in Norwegen vor genommen werden mit dem Ziel ,
vor allem die Erzbab » von Narvik über Schweden
zum Hafen von Lulea zu besetzen .
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Das Heer

Die gewaltige Schlachtensolge im Westen
und

Irmee ,entsprechend

Das erste Lob

gilt der überragenden Führung
Es bat die ibm übertragenden Ausgaben unter der YLh -

rung des Generalobersten von Br an Litsch und kmues

Generalstabschefs S - lder rn wabrbast ruhmvoller Werse

Ä ÄÄiSbÄ W

ibren BVu t z
"

ö l l
'
entrichtet . Lurch diesen heldenhaften Ein .

sah aller Deutschen wird das aus diesem Krwge hervorgehende

SS Erohdeuts -̂ Reich nicht E ^ n heu
^
e

lebenden , sondern auch den nachkommenden Geschlechtern tut

immer heilig und teuer lein . .
Wenn ich mit der Würdigung der Kräfte beginne , deren

Feldzuae den höchsten Anforderungen gerecht wurde .

man so s ch I echt
i geruste t e ,

. „ aten als Ervedl -
von Anfang an sicher

L. . . _ kl . Sm«. 4*1MA

P ^ tain zog die Konsequenzen

über das unterdes erfolgt « Eintreten unseres Bundes -

gsnossen in den Krieg will iS an anderer Stelle noch beson¬

ders berichten .

SÄ « ÄM ‘ÄÄ ?

N ?lettantismus eines Herrn Churchill vermag dies ent .

weder Et ru begreifen oder wider besseres W . sten wegzu -

dieser zweiten , dritten und letzten Phase dieses

Kriege «
"

haben sich im Verein mit den schon genannten

Generalen als Lrmeeiübrer ebenfalls ausgezeichnet

Generaloberst von Witzleben und die Generale

von Weichs
Dollmann
Straub . , . .

Im Rahmen vieler Armeen kämpften cum die

taoleren Divisionen und Standarten der

Waffen - ff .
Wenn ich dielen , genannten Generalen als beeres -

gruvven - und Armeefubrern meinen und den Dank oes

( Presse - Hoffmann , Ä .)

Holland und Belgien zunächst so gut als keine Verbände

Qitfepr notwcTibißcti <E>id )eiun0sftuj )PCrt dufßcftcllt ßottß ,

im übrigen aber sein Festungssystem auszubauen begann ,

errolgte an der französtich -belgstchen Grenze eine Achtbare

Massierung französischer Verb an de . Belon

ders die Komentration fast aller Panzer - und Motor

Divisionen in diesem Abschnitt lieöen erkennen . daß di

Absicht auf alle Fälle aber die Möglichkeit bestaich . sich

blitzartig durch Belgien hindurch an die deutsche Grenze

vorzuwerfen .

Die Stellung Hollands und Belgiens
Entscheidend aber war nun die Wahr .

nebmung ' Während im Falle einer loyalen Auslegung

der belgisch -holländischen Neutralität beide Lander ge¬

zwungen gewesen wären , gerade angesichts der Konzen¬

tration stärkster französisch - englischer Kräfte ^
^ rer Grenze

auch ihrerseits das Hauptaugenmerk nach dem Westen zu

richten , begannen Ire dort im gleichen Mabermmer starker

abzubauen . Äör die Grenze gegenüber Deuriw
. . . setzen Auch die Nachrichten über lau -

tat Ich brauche nicht zu betonen , datz diese Bewrechungm .

wenn sie wirklich neutral gewesen waren , mit beiden Leiten

hätten schttiiichen müssen . Im übrigen fand em «. solche

Verdichtung der Merkmale für das Vorgehen dtt iranzw

!ilch - enalischen Truppen durch Holland und Belgien gegen

das deutsche
"

2ndustriegebiet statt , datz man nunmehr

auch auf unserer Seite diese Bedrohung als rüdeste 6eiti )

in « Anae fassen mutzte . Es wurde daher die deutsche Wedr -

macht von mir mit dieser Möglichkeit , der Entwicklung ver¬

traut gemacht und mrt den notwendigen eingehenden An¬

weisungen versehen . Sn zahlreichen Beiv r ^ Hungen nn

Oberkommando der Wehrmacht mit den Oberbefehlshabern

der drei Wehrmachtteile den Führern ber Heeresgruvv

und der Armeen bis herunter zu den Führern wichtiger

einzelner Unternehmungen , wurden die Aufgaben gestellt

und Lurchgesvrochen und in der Truppe verständnisvoll zur

Grundlage einer besonderen Ausbildung genommen .

ner . auf Schiffe und Landungstruppen stehen kaum über dem

zähen Heldentum jener Transportflleyer . die trotz unvor -

stellbar schlechtem Wetter immer wieder m das

Land der Mitternachtssonne binauftlogen . um dort ost lM

Schneesturm Soldaten abzusetzen oder Lasten abzuwerfen
Die Fjorde Norwegens sind z u m F r 1 e d h 0 f za St¬

reicher britischer Kriegsschiffe geworden .

Dem ununterbrochenen wilden . Angriff deutscher Bomber und

Stukas gegenüber mutzte endlich die britische Flotte weichen

und jene Gefilde räumen , von denen wenige Wochen vorder

erst eine englische Zeitung geichmackvollerweile . behauptet

batte . . .datz es für England em Vergnügen sein mit in

ihnen die deutsche Aufforderung zum Kampf entgegenzu -

nebmen .
"

Schon die überfahrt stellte an den Soldaten des Heeres

grobe Anforderungen . L u f t l a n d e t r u v v e n hatten ihm

an manchen Plätzen das erste Fugfassen ermogllcht . Nun

strömte Division um Division nach und begann den Krieg tn

einem Gebiet , das in seiner natürlichen Beschaffenheit

eine aub er ° rd entließe . Abw eb .rkr aft besag und

_ soweit es sich um norwegische Verbände handelte — auch

sehr tapfer verteidigt wurde .. Von den tn Norwegen ge¬

landeten Engländern allerdings kann uur gesagt wer¬

den datz das einzig Bemerkenswerte an ihrem , Dakern die

E e w i i l e n l 0 s i g k 'e i t war ..mit der

ausgebildete . unzulänglich
und miserabel geführte Soldl
tionsbeer an Land setzte . Sie waren u . . . ------
unterlegen . Was aber . nun . gerade dagegen die deutsche
Infanterie die Pronrere . was unsere Artille¬

risten . unsere Nachrichten - und Bautruppenrn Norwegen

geleistet haben , kann nur als stolzes Heldentum von

Kampf und Arbeit bezeichnet werden .

ist . mutz die Führung des neuen deutschen Leeres als noch

°^
Dis ^ eMee/war

^
urtter den Befehlen der Generalobersten

Ritter von Leeb ,
von Ruudftedt und
von Bock
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?ür den späteren Verlauf der Operationen E vorgesehen ,

auch diese Front mit zwei Armeen unter der

Generalobersten von Witzleben und des General »

Dollmann „
aktiv tn die Vernichtungsschlacht etnaretfen »u lassen .

Bon der Mosel bis zur Nordsee

Bedrohliche Entwicklung im Westen

Ebe noch der Feldzug in Norwegen sein Ende gesunden

einer notwendigen Ans -

bzw . England , die

hatte , wurden die . . ----
immer bedrohlicher . Wahre
beginn vorberettet war . im Falle

für das die deutschen Truppen geschult und wozu stellt
den erforderlichen Waffen versehen waren , ergab sich

im Laufe der ersten Kriegsmonate die Notwendigkeit ,

ein eventuelles Vorgehen gegenB e
^ lgi ^ nb ^ w .

^
land ms Auge zu f ------- ----

" "
Die

"
sorgfältigen Beobachtungen , die überall angeftellt

worden waren , ergaben allmählich die zwingende E -

kenntnis datz mit einem engltsw - franzo -

fischen Vorstotz etwa von Anfang Ma,
^

ab » n

jedem Augenblick gerechnet werde » konnte

In den Tagen vom 6 . bis 7 . Mai verstärkte » stch beson¬

ders auch aus Grund mitgeteilter Telefon - te . die

»wachen London und Paris ft - ttgemnden batten , dl • 2h -

gtiff am 10 . « ei . 5 . 35 Uhr morgens .

Schlieffen - Plan mit umgekehrten Vorzeichen

Grundgedanke dieser Operation war . unter Verzicht
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In diesem Rahmen und ttl dieser Reihenfolge haben stch

auch die Operationen vollzogen .
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SEtrnasse des sranzostschen Heeres sowie Les gesrnnten bri¬
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ceiationen wurden gekrönt durch den nunmehr

lichen Minzei - und Motor - Divisionen des Heeres Mit dem Ziel .

ie mit |
schon

:. auch [
aeben gegen Belgien ozw . Hol -

rasten . Während Deutschland gegenüber

als Führer vo
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Panzer - und Motortruoven
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Richtung zur Aisne und Lerne batte nicht ^ n

mäßig .

Das Wort
Narvik

wird in der Geschichte für immer ein Serri ich e s Z e u g ¬

nis sein des Geistes der Wehrmacht des nationalsozralisli -

schen Erobdeutschen Reiches . Die Herrn Lburchill . Ehamber -

lain und Daladier usw . waren noch bis vor kurzemuberdas

Wesen der grotzdeutschen .. Einigung sehr schlecht unterlichtet .

Ich habe damals angekundigt . daß die Zukunft ste wahr¬

scheinlich eines besteren belehren wird . Und ich darf wohl

annehmen , datz gerade der

Einsatz ostmärkischer Gebirgstruppen
in dieser nördlichsten Front unseres FreM ^ ampfes ihnen

die nötige Aufklärung über das Erotzdeutiche Reich und seine

Söhne beigebracht haben , wird .
Es ist schade , datz die Grenadiere , des Herrn Ebamber -

lain dieser Auseinandersetzung nicht die genügende und vor

allem dauernde Aufmerksamkeit , widmeten . .Ioniern uarzogen ,

es Lei den ersten Proben über die innere ^ Äkellung der neu

zum Reich gekommenen Stamme unseres Volkes bewenden

$u lasten .

Die Führer der Operationen
General von Falkenbor st bat diese Operationen

in Norwegen geleitet .
Generalleutnant Dietl war der Held von Narvik

Die Operationen der Luftwaffe standen unter der Lei¬

tung von Generaloberst Milch und Generalleutnant

® 4 '
Da / ' '

Oberkommando der Wehrmacht . Generaloberst

Keitel als Chef des Oberkommandos und General

für die gesamte Aktion .

Der zweite Abschnitt der Angrissshandlnngen
Sl . AS -

‘K . umÄä äÖ

oBten tarn , das französtsche Territorium , u besetzen .
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beuttoen Volkes aussvieche . dann gilt dieser zugleich für
aue pte anderen Offiziere , die zu nennen im einzelnen un¬
möglich , st. und besonders für die namenlosen Ar¬
beiter des General stades .

Das deutsche Fuhvolk ,

die beste Infanterie der Welt

. 2n diesem Kampf nun . meine Abgeordneten , hat das
veutlche <ru8volk »ich wieder als das erwiesen , was es immer
umr : als die bette Infanterie der Welt . Mit ihr
wetteiferten alle anderen SBaffen des Heeres : Artil¬
lerie und Pioniere und vor allem die jungen Ver -

unserer Panzer - und Motortruvv en . Die
Panzerwaffe bat sich mit diesem Kriege in die

Weltgeschichte emgefubrt . Die Manner der Waffen - ff
nehmen an diesem Ruhm teil . Allein auch den Nach -
rrchtenverbanden . den Bautruvven . Eisenbahnbautruvven
usw . gebührt entsprechend ihren Verdiensten das höchste Lob .

Im Zuge der Armeen folgten die Kommandos der
Organisation Tobt . des Reichsarbeits -

enstes und des . N S K K . . und halfen ebenfalls mit .
Straßen . Brucken sowie den Verkehr wieder in Ordnung zu
dringen .

Sm Rahmen des Heeres fochten diesesmal aber auch
« eile der Flakartillerie unserer fiuffroaffr . In der
» otbctta . Front halfen sie mit . die feindliche Widerstands -
und Angrissskraft zu brechen . Über ihr Wirken kann erst
Ivater rm einzelnen berichtet werden .

Restlose Luftherrschaft erkämpft
D i e Luftwaffe selbst . Als der Morgen des

10 . Mai dämmerte , lenkten sich Tausende von . Kamvf -
maschinen und Sturzkamvfbombern . gedeckt
durch Jager und Zerstörer , auf die feindlichen Lufthäfen ,
^rn wenigen Tagen war die restlose Luftherrschaft
erkämpft . Sie wurde in keinem Augenblick des Kampfes
mehr aus der Hand gegeben . Nur dort , wo sich vorüber¬
gehend kerne deutschen Flieger zeigten , konnten feindliche
Jager oder Bomber für kurze Augenblicke in Erscheinung
treten . Im übrigen blieb ibr Wirken in die Nacht ver¬
bannt .

Der Einsatz der Luftwaffe in diesem Kampf erfolgte
unter dem Befehl des Eeneralfeldmarschalls .
Ihre Aufgabe war :

1 . Die feindliche Luftwaffe zu vernichten
bzw . vom Firmament zu entfernen .

2 . die kämpfende Truppe direkt und indirekt durch
ununterbrochene Angriffe zu unter ft ütien .

3 . dem Feinde die Elemente der Führung und
der Bewegung zu zerstören .

4 . die feindliche Moral und Widerstandskraft
zu zermürben und zu brechen .

5 . Fallichirmtruppen als Vorausabteilungen zu landen .
Die Art ihres operativen Einsatzes im großen sowie

ihre Anpassung an die taktischen Erfordernisse des Bugen -
blrcks waren hervorragend . Wenn ohne die Tapferkeit
des Heeres niemals die errungenen Erfolge hätten erreicht
werden können , dann wäre ohne den heroischen Einsatz der
Luftwaffe alle Tapferkeit des Heeres doch nur eine oer -
geollche gewesen .

den Generalobersten List ,
Oberbefehlshaber der 12 . Armee .

zum Eeneralseldmarschall ,

den Generalobersten von Kluge ,
Oberbefehlshaber der 4 . Armee ,

zum Eeneralfeldmarschall ,

den Generalobersten von Witzleben .
Oberbefehlshaber der 1 . Armee ,

zum Eeneralseldmarschall ,

den Generalobersten von Reichenau ,
Oberbefehlshaber der 6 . Armee ,

rum Eeneralseldmarschall .

Zu Generalobersten ernannt
Ich befördere :
den General Halder ,

Ebes des Eeneralstabes des Heeres ,
zum Generaloberst ,

den General Dollmann ,
Oberbefehlshaber der 7 . Armee ,

zum Generaloberst ,

den General Freiherr von Weichs ,
Oberbefehlshaber der 2 . Armee .

zum Generaloberst ,

den General von Küchler ,
Oberbefehlshaber der 18 . Armee ,

rum Generaloberst ,

Heer und Luftwaffe sind beide des höchsten Ruhmes würdig !
Der Einsatz der Luftwaffe im Westen fand unter

dem persönlichen Oberbefehl des Eeneralfeldmarschalls
Go er rn g statt .

Sein Generalstabschef : Generalmajor Jeschonnek .
Die beiden Luftflotten wurden befehligt von
General der Flieger S p e r r l e und vom
General der Flieger Kesselring .
Die unter ihnen stehenden Fliegerkorps standen unter

den Befehlen der
Generale der Flieger E ra u e r t und Keller .

dem Generalleutnant L o e r z e r und Generalleutnant
Ritter von Ereim . sowie dem Generalmajor Frhr .
von Richtbofen .

Die beiden Flakkorvs standen unter dem Befehl des
Generals der Flakartillerie Weise
und des Generalmajors Debloch .
Besondere Auszeichnung verdient die 9 . Fliegerdivision

unter ihrem
Generalmajor Coeler .
Der Kommandeur der Fallschirmtruvven :
General der Flieger Student

wurde selbst schwer verwundet .
Die weitere Führung des Luftkampfes in Norwegen

erfolgte durch den
General der Flieger Stumpff .

den General Busch ,
Oberbefehlshaber der 16 . Armee ,

zum Generaloberst ,

den General Strauß ,
Oberbefehlshaber der 9 . Armee ,

rum Generaloberst ,

den General von Falkenhorst .
Militärbefehlshaber in Norwegen ,

zum Generaloberst ,

de » General von Klei st .
Kommandierender General des 22 . Armeekorps ,

zum Generaloberst ,

den Eeueral Ritter von Schobert ,
Kommandierender General des 7 . Armeekorps .

zum Generaloberst ,

Die Notwendigkeit der Ersatzformationen und ihre Verdienste
Wahrend Millionen deutscher Soldaten des Heeres , der

Luftwaffe und der Waffen - 44 an diesen Kämpfen teil -
nabmen . konnten andere dem Aufbau der in der Heimat
befindlichen Ersatzformationen nicht entzogen wer¬
den . Breie der tüchtig st en Offiziere mußten — so
bitter es für sie selbst war — die Ausbildung jener Soldaten
letten und überwachen , die , sei es als Ersatz , sei es bestimmt
für Neuformationen , erst später an die Fronten kommen
können : wie überhaupt bei allem Verständnis für die
inneren Empfindungen der sich benachteiligt Füh¬
lenden . auch hier die höheren Gesamtinteressen
entscheidende waren . Partei und Staat , Heer , Marine , Luft¬
waffe und ff haben jeden Mann , der irgendwie entbehr¬
lich war , der Front gegeben . Allein , ohne die Sicherung des
Ersatzheeres , der Ersatzluftflotte , der Ersatz - 44 - Formattonen
sowie der Partei und des Staates überhaupt hätte auch der
Kampf an der Front nicht geführt werden können .

Als Organisatoren des Erlatzbeeres der Heimat und der
Ausrüstung und des Nachschubs der Luftwaffe haben sich
höchste Verdienste erworben :

General der Artillerie Fromm und
General der Flieger Übet .

Das Oberkommando der Wehrmacht
Ich kann die Aufzählung all dieser verdienten Generale

und Admirale nicht beenden , ohne nun besonders auch der -
jentaen zu gedenken , die im Stabe des Oberkommandos der
Wehrmacht selbst meine engsten Mitarbeiter sind :

Generaloberst Keitel als Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht und ,

Generalmajor Jodl als Chef seines Stabes .

Sie haben in langen , sorgenvollen und arbeitsreichen
Monaten mit ihren Offizieren den b ö ch ft e n Anteil an
der Verwirklichung meiner Pläne und Gedanken .

Die Würdigung der Leistungen unserer Marine und
ihrer Führer wird vollständig er ft am Ende dieses
Krieges möglich sein .

den General E n d e r i a n .
Kommandierender General des 19 . Armeekorps .

zum Generaloberst ,

den General H o t h .
Kommandierender General des 15 , Armeekorps .

zum Generaloberst ,

den General Haase ,
Kommandierender General des 3 . Armeekorps ,

zum Generaloberst ,

den General Hoepner .
Kommandierender General des 16 . Armeekorps ,

zum Generaloberst ,

den General Fromm , „ ,
Chef der Heeresriittung und Befehlshaber des Ersatzheeres ,

zum Generaloberst .

Anter Berücksichtigung der einmaligen
'

Verdienste befördere ich
Generalleutnant Dietl ,

Die Partei als Trägerin der Heimatfront
Wenn ich diese rein militärische Betrachtung der Ereig -

mkke abschließe , dann zwingt mich die Wahrheit zur Fest¬
stellung der historischen Tatsache , daß alles das nicht möglich
geworden wäre ohne das Verhalten der Heimatfront , — und
hier an der Spitze ohne die Gründung , das Wirken und die
TätigkeitdernationalfozialittischenPartei !

Sie bat in der Zeit des größten Verfalls schon im
Jahre 1919 in ihrem Programm die Wiederaufrich¬
tung eines deutschen Dolksbeeres prokla¬
miert und jahrzehntelang mit fanatischer Entschlossenheit
vertreten . Ohne ihr Wirken wären alle Voraws -
setzungen entfallen für den Wiederaufstieg des Deutschen
Reiches , und damit für ine Schaffung einer deutschen Wehr¬
macht . Sie hat aber auch vor allem dem Kampf die welt¬
anschauliche Grundlage gegeben . Dem sinnlosen
Lebenseinsatz unserer demokratischen Gegner für die Inter¬
essen ihrer Plutokratien stellt sie dadurch gegenüber die Ver¬
teidigung einer sozialen Volksgemeinschaft . Aus
ihrem Wirken ergibt sich deshalb auch die im Weltkrieg
leider nicht vorhanden gewesene Einheit zwischen Front und
Heimat . Ich möchte daher aus ihren Reiben folgende
Männer nennen , denen neben unzäbligen anderen ein böchstes
Verdienst zukommt an der Erringung der Möglichkeit , in
einem neuen Deutschland wieder Siege feiern zu können :

Parteigenosse Reichsminister Heß ,
selbst ein alter Soldat des Weltkrieges , war seit der
ersten Zeit der Gründung der Bewegung ein treuester
Kämpfer für die Aufrichtung dieses heutigen Staates und
feiner Wehrmacht .

Parteigenosse Stabschef der SA . Lutze
hat die Millionenmasse der SA .- Männer im Sinne der
höchsten Staatserhaltung organisiert und ihre vor - und
nachmilitärische Erziebung gesichert .

Parteigenosse Himmler
organisierte das gesamte Sicherheitswesen unseres
Reiches sowohl als die Verbände der Waffen - ff .

Parteigenosse Hier !
ist der Begründer und Führer des Reichsarbeitsdienstes .

Parteigenosse Ley
ist der Garant der Haltung unserer deutschen Arbeiter¬
schaft .

Parteigenosse Reichsminister Generalmajor Todt
ist der Organisator der Waffen - und Munitionsberstellung
und bat sich als Baumeister unseres gewaltigen strate¬
gischen Straßennetzes sowie der Festungssront tm Westen
unvergängliche Verdienste erworben ,

Parteigenosse Minister Dr . Goebbels
ist der Leiter einer Propaganda , deren Höbe am sinn¬
fälligsten bei einem Vergleich zu der des Weltkrieges in
Erscheinung tritt .

Unter den zahlreichen Organisationen der Heimatfront
sind noch zu erwähnen die Organisation

des Kriegswinterhilfswerkes und
die NS . - Volkswohlfabrt

unter Leitung des Parteigenossen H i l g e n f e I d t sowie
das Deutsche Rote Kreuz , ferner
der Reichsluftschutzbund

unter der Führung des Generals der Flakartillerie von
Schröder .

Ich kann diese Würdigung nicht abschließen ohne dabei
endlich dem Mann zu danken , der seit Jahren meine außen¬
politischen Richtlinien in treuer unermüdlicher sich -selbst -
verzehrender Arbeit verwirklicht . Der Name des

Parteigenossen v . Ribbentrop
wird mit der politischen Erhebung der deutschen Nation als
Reichsaußenminister für alle Zeiten verbunden sein .

Ehrung verdienter militärischer Führer
Meine Herren Abgeordneten !

Ich habe mich entschlossen , als Führer und Oberster
Befehlshaber der deutschen Wehrmacht die Ehrung der ver¬
dientesten Generale vor jenem Forum oorznnebmeu ,
das in Wahrheit die Vertretung des ganzen deutichen
Volkes ist . Ich muß nun an die Spitze i e_« e n Manu
stellen , bei dem es mir schwer fällt , den genügenden Dank
für dre Verdienste zu finden , die seinen Namen mit bet
Bewegung , dem Staat und vor allem der deutschen Luft¬
waffe verbiuden .

Seit der Eründungszeit der SA . ist Parteigenosse
Göring mit der Entwicklung und dem Aufstieg der
Bewegung verbunden . Seit der Übernahme der Macht haben
seine Arbeitskraft und Verantworiungsfreudigkeit für . das
deutsche Volk und das Deutsche Reich auf zahlreichen Gebiete «

Leistungen vollbracht , die aus der Geschichte unseres Volkes und
Reiches nicht weggedacht werden können .

Seit dem Wiederaufbau der deutschen Wehrmacht wurde
er zum Schöpfer der deutschen Luftwaffe . Es ist nur wenig
Sterblichen gegeben , im Zuge eines Lebens ein mili .
tärisches Instrument aus dem Nichts zu
schaffen und zur stärksten Waffe ihrer Art zu entwickeln .
Er bat ihr vor allem seinen Geist gegeben .

Eeneralseldmarschall Göring hat schon als Schöpfer
der deutschen Luftwaffe , als einzelner Mann den höchsten
Beitrag für den Neuaufbau der deutschen Wehr¬
macht geleistet .

Er bat als Führer der deutschen Luftwaffe im bisherigen
Verlauf des Krieges mit die Voraussetzung zum Sieg
geschaffen .

Seine Verdienste sind einmalige !

Ich ernenne Hermann Göring daher zum Reichsmarschall des Groh -

deutschen Reiches und verleihe ihm das Grohkreuz des Eisernen Kreuzes

Zu Generalfeldmarschallen wurden

ernannt :

Für die Verdienste um den Sieg der deutschen Waffen
im Kampf für die Freiheit und Zukunft unseres Groß -
deutschen Reiches befördere ich nun :

den Oberbefehlshaber des Heeres ,
Eeneralober ' : von Branchitsch ,

zum Generalfeldmarschall ,

de » Generalobersten von Rundftedt ,
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe A ,

zum Eeuerakfeldmarschall ,

den Eeueralobersten Ritter von Leeb ,
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe C ,

zum Generalfeldmarschall ,

den Generalobersten von Bock ,
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe B ,

rum Eeneralfeldmarschall .

Kommandierender General des Gebirgskorps
in Nordnorwegen ,

zum General der Infanterie
und verleihe ihm als erstem Offizier der deut¬

schen Wehrmacht das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Zum Generaladmiral ernannt

Unter Vorbehalt einer spätere » Eesamtwürdiauna der
Führer u » d Offiziere der Reichskriegsmarine befördere ich

Admiral Carls ,
den Kommandierenden Admiral der Marine -Station Ostsee ,
zugleich Marine - Truppenbefehlshaber Ost ,

zum Generaladmiral .

Generalfeldmarschälle der Luftwaffe
5 « Ansehung der einmaligen Leistungen der deutschen

Luftwaffe befördere ich :
den Generalobersten Milch

zum Generalfeldmarschall ,
den General der Flieger S v e r r l e

zum Generalfeldmarschall ,
den Eeueral der Flieger Kesselring

zum Eeneralfeldmarschall ,

Generalobersten der Luftwaffe
Ich befördere :

den General der Flieger Stumpff
Itm Generaloberst ,

den General der Flieger E r a » e t i
zum Generaloberst ,

de » General der Flieger Keller
zum Generaloberst ,

den General der Flakartillerie Weise
zum Generaloberst ,

de » General der Flieger lldet
zum Generaloberst .

Weitere Beförderungen
Ich befördere weiter

zu Generalen der Flieger :
Generalleutnant Geißler ,
Generalmajor Jeschonnek ,
Generalleutnant L o e r z e r ,
Generalleutnant Ritter von Greim uad
Generalmajor Freiherr von Richthofeu .

In meinem Oberkommando dei ^ Wehr -

macht befördere ich

den Generalobersten Keitel

zum Generalfeldmarschall ,

den Generalmajor Z o d l

zum General der Artillerie .

Indem ich diese Beförderungen anläßlich der erfolg¬
reichsten Feldzüge unserer Geschichte vor diesem Forum und
damit vor . der ganzen deutschen Ration ausspreche , ehre ich
dadurch dre gesamte Wehrmacht des national *
sozialistischen Eroßdeutschen Reiches .

/
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Dank an Duce und das faschistische Italien

Unsere Wehrmacht heute stärker denn ie

t

Das deutschsowjetrussische Verhältnis ist endgültig feftgelegt

Letzter Appell an die Vernunft Englands

amm en -

Das Ende wäre Englands Vernichtung

Ratkchlägen
"

ünd Abordnungen Millionen Menschen an " eiS

zugekügl haben . können No weder diesseits noch jeuleits oer -

Gekckrei der Massen , sondern der Politiker — datz der Kamps

erst reiht fortgesetzt werden müsse .
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antworten , .
Das alles bäte — wie gesagt — nicht zu kommen brauchen .

Denn ich habe noch im Oktober weder von Frankreich

noch von England etwas anderes verlangt

° 1
Aber bie ^ nen Rüstung si nie t « H e n t e n wollten

ine Fortsetzung dieses Krieges um reden Preis , und ne haben

dielen Krieg nun bekommen . , . , , . ..
Ich bin selber zu sehr Soldat , als daß ich nicht , iur das

Unglück einer solchen Entwicklung Verständnis hatte

Ich höre nun aus London nur ein Geschrei — es ist nicht das

Blutschuld der plutokratischen Machthaber

Ich habe Ihnen damals versichert , datz ich befürchte , wegen

dieses meines Friedensvorschlages sogar als A n a it h a i e

verschrien zu werden , der nicht mehr kamvien will , weil er

nicht mehr kämpfen kann . Es . ist auch genau io emgetrmten .

Ich glaube nun allerdings , da « >chon beute » rank r e t ck

natürlich weniger die schuldigen Staatsmänner al ?,
das Vo - k

— über dielen 6 . Oktober anders denken wird .. Welch

namenloses Elend ist seitdem über . dieses groge Land

und Volk gekommen ! Ich will noch nicht einmal davon r ^
den .

was dieser Krieg den Soldaten an Schmerz zufugte , denn über

siebt noch fast das Leid , das durch die Gew i sie n -

loiigkeit derer entstand , die Millionen Menschen
rinn ihrem Seim ohne jeden Grund fort trie¬

ben nur in dem Gedanken , dadurch der deutschen KriegM -

runa vielleicht Schwierigkeiten bereiten zu können . AllerdlUA ?

eine
"

unverständliche Matznahme . Diese Evakuierung wirkte sich

am schädlichsten für die alliierte Kriegführung aus . am furcht¬

barsten aber für die betronenen unglücklichen Ömer

Was die Herren Churchill und Reouaud m,t dreien >b . en

Ich habe in meiner Rede am . 6 Oktober die weitere Ent¬

wicklung dieses Krieges wobl richtig vorbergelagt . Ich ver

Ke Ä meine Abgeordneten , dah ich keinen Mo¬

ment am Sieg zweifeln könne . Wenn man nun

nickt ausgerechnet in den Niederlanden die Merkmale und

Garantien des Endsieges erblickt dann glaube ick . hat die

Entwicklung mir bisher wohl recht gegeben Trotzdem ich> von

dieser Entwicklung überzeugt war . batte ich damals Frank¬

reich und England die vand zur . Derüandiguna ge¬

bot e n Die Antwort die ich darauf erhielt , ilt noch in Ihrer

Erinnerung . Allgemeine Argumente über den Unsinn einer

Weiterführung dieses Kammes , über die Sicherheit selbst tut

Saiten Fall keinen Gewinn , sondern nur Opfer zu be¬

kommen . wurden entweder mit Spott und Lohn bedacht oder

zumindest totgeschwiegen .

Menschen von denen nur 130 Millionen Sol¬

daten stellen während über 70 Millionen

auslchlieglich wirtschaftlich tätig sein

Ich
b

hab « Ihne « , meine Abgeordneten , am 1 . September

mitgeteilt , dah ick für die Führung dieses Krieges zunächst

einen neuen Fiinf - Iahresvlan aufftellen lieh . ^ ckiannIhnen

heute versickern , datz tn dteiem Sinne alle Dkatzn ^ imen ge¬

troffen wurden , datz ..ich aber — « " " .' ^ etck . was auch kommen

mag — nunmehr überhaupt tu der Zeit lernen

2 . Die Waffen

Westen waren .

3 . Munitionierung

Die Munitionierung wurde in einem Ausmatz vorbereitet .

Verlagerung der Produktion vorgenommen werden

m u tz da die vorhandene « Dovots und Raume auch bn aron -

l& fi *Ä .

s & eÄ ’ÄäÄ - “ « 1"

Angriff im Weiten .

4 . Kriegswichtige Rohstoffe
Dank dem Dierjahresvlan war DtzutMand in hervor -

MLsMWZLZU

WA “ XBSßS
Metallsammlung hat fick von vorn¬

herein der Grundstock unserer Metallreserven so> erhoht .
^

d
^
8

wir jeder Kriegsdauer gewachsen und keinem Ere g

legen sind . Es kommen hinzu noch die gewaltigen Moanck -

die in der Erfassung einer unübersehbaren Beute wwohl a

; •*
xot CrritfilieRuna d^ r von UNS beietzten (vevrere neuen .

Deutschland und Italien besitzen in dem oon ihnen reaulterten

und kmttrollierten Wirtschaftsraum r u nd 200 M t lbion en

UNS irgendwie mehr bedrohenden Faktor

' C
Mch die Ernährung , ist dank der diesmal beizeiten

getroffenen Matznahmen für iede Dauer des Krieges hrn sicher -

gestellt .

5 . Die Haltung des deutschen Volkes

Das deutsche Volk ist dank der nationalsozialistischen Er -

ziehung in diesen Krieg nickt gegangen mit .der Oberflächlich¬

keit eines Hurra -Patriotismus . sondern ntli . dem fanati¬

schen Ernst einer Ras ! « , die da s SHicki a l kenn t .

das ihr bevorstebt . falls sie besiegt werden

sollte Die Versuche der Propaganda unserer Gegner, diele

Geschlossenheit auszulösen , waren ebenso dumm wte wirkungs -

los . Zehn Monate Krieg haben dielen 5
.
an at tsmust er

tieit Überhaupt ist es ein Unglück , das die . Meinung bei

Welt nickt von Menschen geformt wird , die di « Dmae sehen

wollen wie sie sind , sondern nur von solchen , di « sie so Wem
wke sie es wollen .

'
Ich habe in den letzten Tage ? Milos «

Dokumente aus der Bundes ! ade des alli ierren

Hauvtguartiers durchsiudtert . di « u . a . auch Stim¬

mungsberichte aus Deutschland enthalten bezw . .^ nksckriiten

über die Verfasiung und innere Haltung des deutschen Volkes .

Es sind dies Berichte , die auch von Diplomaten , stammen ..

Es ergibt sick bei der Lektüre dieser Berichte wiikliK niir die

Frage ob ihre Veriasier blind blöde , oder Niederträchtige

Schurken sind Ick gebe nun ohne , weiteres zu . da « es auch

in Deutichland selbstverständlich einzelne Subiekte ge .

geben hat und auch wohl beute nock gibt , bie mit mit -be «

bauern den Siegeszug des Dritten Reiches erleben . Unver¬

besserliche Reaktionäre oder blinde Nihilisten mögen

innerlich wohl traurig sein , dah alles , anders kam . als sie es

sick erhofften . Allein ihre Zahl ist eine lächerliche und ihr «

Bedeutung ist noch geringer .

Leider aber wird anscheinend für die Beruteilung des deut ,

schen Volkes nach autzen dieser Abschaum der Nation als Mas -

stab gewählt . Daraus ergeben sich dann ru . der krankhaf¬

ten Phantasie gescheiterter Staatsmänner die letzten

Anklammerungsvunkte für ein neues Hoffen . Je si ? ckdem ist

es dann der - General Hunger "
, den die britischen Feldherren

zum Verbündeten erwählen , oder die . drohende Revolution .

Es gibt keinen ko tollen Unsinn , datz diese Leute ib «> mcht

ihren eigenen Völkern vorsetzen wurden , um sich ko wieder

aus einige Wochen sortzuhelfen . Tns deutsche Boll [ fiat keine

innere Haltung vor allem unter Beweis gestellt durch keine

Söhne di « auf den Schlachtfeldern kämpfen und . die in wenigen

Wochen den nach Deutschland stärllten militärischen .Gegner
geschlagen und vernichtet haben . Ihr Geilt war und tit auch

der Geilt der deutschen Heimat !

6 . Die Umwelt

Die letzten Hoffnungen scheinen in . den Augen der . eng »

lischen Politiker , außer auf . den verbündeten und alliierten

Nationen , besiehe nb aus einer Reihe von aus gehaltenen

Staatsoberhäuptern ohne Thron . Staatsmännern ohne Volker

und Generalen ohne Armeen , auf neuen Komvlikatlmntn zu

beruhen , die sie glauben .dank ihrer bie .rln bewahrten Geschick¬

lichkeit Hervorrufen zu können . Ein wirklicher Ahasver unter

dielen Hoffnungen ist der Glaube an eine mögliche neue Ent¬

fremdung zwilchen Deutschland und Rügland .

Dah ick persönlich die, ..Ehr « habe . derFreund
dieses Scannes sein zu können , beglückt mich angesichts
ber Eigenart eines Lebensschicksales , das ebensoviel Gemein¬
sames mit dem meinen aufzuweisen hat rote nmere beiöen

Revolutionen , ja , darüber hinaus sogar die Geschickte der

Einigung und des Emvorstiegs unserer bewen Stationen .
Seit der Wiedererhebung des deutschen Volkes haben

Wenn ich nun . meine Abgeordneten . Männer des . Deut¬

schen Reichstags , über die Zuninft spreche , dann geschieht es

mcht . um zu prahlen oder zu bramaÄasiermi . Ich kann dies

ruhig andern überlassen , die es auch wohl nötiger baben .
roie zum Beispiel Herrn Churchill . Ich mochte ohnen

also ohne jede Überschwenglichkeit ein Bild der Lage geben ,

so roie sie ist und so roie ich sie sehe .

1 . Der Verlauf
Der Verlaus der hinter uns liegenden zehn Monate

dieses Krieges Bat meiner Aufs all uns reckt und

den Meinungen unserer Gegner unrea >r

Der Grund für dies « Festlegung lag darin , dah . unterstützt

von gewissen Kleinstaaten . England und Frankreich , ununter¬

brochen Deutschland E ro b e ru ngs ab killenin Gebie¬

ten unterschoben , die autzerhalb aller deut , cken Jnter -

esien liegen . Bald bietz es . Deutschland wolle die Ukraine

besetzen dann wieder , tn Finnland einmarschieren . ein

andres Mal behauptete man . Rumänien ke , bedroht . , a

endlich fürchtete man sogar für dre T u r k e r . „
Ich hielt es unter diesen Umstanden surrlchtlg . vor allem

mit Rutzland eine nüchterne Iatereklenkestketz u « g

vorzunehmen , um einmal für immer Uarzulegen . was Deut ick

land glaubt , für seine Zukunft als Interessengebiet ansehen

zu müssen , und was umgekehrt Rutzland für seine Eristenz als

fes nur mit der vollständigen Zertrümmerung der einen der

beiden Kämmenden enden wird . Mister Churchill mag glau¬

ben . Satz dies Deutschland ist . Ick weih , es wird England kein .

In dieker Stunde küble ick mich verpflichtet , vor meinem

Gewisien noch einmal einen Avvell an die Vernunft -tuck
'
^ n

Enalano । richten . Ick glaube dies tun zu können weil ich

ja nicht als Besiegter um etwas bitte , sondern als Sieger nur

für die Vernunft spreche . Ick »ehe keinen Grund , der zur Fort¬

führung dieses Kampfes zwingen könnte .

Ich bedauere die Opfer , die er fordern wird Buch

meine « eigenen Volk möchte ich sie ersparen . 2Ä werb , das

Natürlich nicht über Herrn Churchill , denn er wird

ja dann sicherlich in Kanada kitzen , dorr , wohin man ja

das Vermögen und die Kinder der vorn ^hmiien hrieasinter

eijcnten schon gebracht hat . Aber cs wird für Millionen andere

Menschen ein grobes Leid entstehen , Und ^ err Churchill sollte

mir dieses Mal vielleicht ausnahmsweise glauben , wenn ich

» ls . Prophet jetzt folgendes auskvrecke : Es wird dadurch

rin « rohes Weltreich z e r st ö r tw e r d e n .__ 6m

Weltreich , das tu vernichten oder auch nur zu

schädigen niemals meine Abkickt war . Allein ich

bin mir darüber im klaren , datz die Fortführung dieses Kamp

Ich kann die Betrachtung über diesen Kampf mcht
schliehen , ohne gleich biet unseres Bundesgenossen zu
gedenken .

Seit es ein nationalsozialistisches Regime gibt , standen
in seinem auhenpolitischen Programm zwei Ziele :

1 . Die Herbeiführung einer wahren Verstän -
digungundFreundschaftmitJtalren und

2 . die Herbeiführung des gleichen Verhältnisses zu
England .

Sie wissen , meine Parteigenossen , datz mich diese Auf -

fasiungen schon vor 20 Jahren genau so bewegten rote später .
Ich habe diese Gedanken publizistisch und tn Reden un¬
zählige Male behandelt und verteidigt , solange ich in der
demokratischen Republik selbst nur Oppositioneller mar . Ich
habe — sowie mich das deutsche Volk mit seiner Führung
beauftragte — sofort versucht , diese älteste Zielsetzung der
nationalsoziMstischen Autzenpolitik nun praktisch zu verwirk¬
lichen . Ich bin auch heute noch traurig , datz es mir trotz
allen meinen Bemühmmen mit England nicht ge¬
lungen ist , zu jener Freundschaft zu kommen , die — rote
ich glaube — für beide Völker ein Segen gewesen , wäre ,
und zwar , datz mir dies trotz unentwegter aufrichtiger
Bemühungen nicht gelungen ist .

Ich bi « aber umso glücklicher , datz wenigstens der erste

Programmpunkt meiner autzenpolitikcken Zielsetzung ver¬

wirklicht werde « tonnte . Ich danke dies vor allem dem

Genius , der heute an der Spitze des italienischen Volkes
^

‘Semt nur Dank keinem säkularen Wirken wurde es mög¬

lich . die beiden geistig einander so verwandten Revolutionen

zukammenzufübren , um nun am Ende durch das gemeinsam

vergossene Blut einen Bund zu besiegeln , der bestimmt ist .

Europa ein neues Leben zu erschlietzem
"

Keine Vorstellung von dem was kommen würde

Ich weih nickt , ob diese,Politiker kckon die richtige

Vorstellung von der kommenden Fortsetzung
dieses Kampfes besitze « . Sie erklären allerdings , dah

sie diesen Krieg weiterführen werden und . wenn Englaiw

daran zugrundeginge , eben von Kanada aus . M
glaube kaum , dah dies ko zu verstehen ist . bah das englische

Volk nach Kanada geht , sondern es werden sick dock wohl nur

die Herren Kriegsinteressenten nach Kanada

zurückziehen . Das Volk roub , glaube , ick . kckon in Eng¬

land bleiben müssen . Und es wird den Kries tn London dann

sickerlich mit andere » Auge « ansehe « als ferne logenaunten
Führer in Kanada .

Ekel vor den gewissenlosen Staatenvernichtern

Glauben Sie mir . meine Abaeordnete » . ick empfinde einen

inneren Ekel vor dieser Sorte gewiskenloker
parlamentarischer Volks - und Staateuver »

nicht er . Es tut mir fast weh . wenn mrck das Schicksal dazu

auserlehen bat . d a s zu ftoheu . was durch diese Menschen zum
Fallen gebracht wird : denn meine Absicht war es nicht , Kriege

zu führen , sondern einen neuen Sozralstaat von bockst er

Kultur auszubauen . Jedes Jahr dieses Krieges raubt mrck

dieser Arbeit . Und die Ursachen dieses Raubes sind lächer¬

liche Nulle » , die man höchstens als politisch « Fabrikware
der Natur bezeicknen kann , sofern sie nicht ihre käufliche

Schlechtigkeit zu etwas Besonderem stempelt .

Churchills Krieg gegen die Zivilbevölkerung
Minister Churchill hat es soeben wiAr erklärt . dah er he «

Krieg will . Er hat nun vor etwa krcks Wochen mit dem Krieg

in dem Raum begonnen , tn dem er anscheinend glaubt , wobt

besonders stark zu kein , nämlich den , Luftkrieg gegen
die Zivilbevölkerung , allerdings unter . . dem vorfle -

kckobenen Motto gegen logeuannte kriegswicktige Einrich¬

tungen . Diese Einrichtungen sind seit rf.retbutR offene Ctubte ,
Marktflecken und Bauerndörfer . Wohnhäuser , Lazarette . .Schu¬

len . Kindergärten und was sonst » och alles getrosten wird .

Ich habe bisher daraus kaum antworten lauen Ab er d as

soll nun nickt bedeuten , day dies die einzige
Aatwort ist oder bleiben wird .

Ich bin mir darüber im klaren , datz aus dieser unserer

einmal kommenden Antwort namenloses Leidund Un -

glück über die Menschen hereinbrechen wird .

6e9
$ ßenn

'
fogenannte enali ^ e Staatsmänner versichern ,

bafc ihr Land aus ieber Niederlage und lebent iiciBertpig

stärker hervorgeht , bann ist .es rummdest kerne Ilberdebüch -

keit wenn ich Ihnen hiermit mitten « , bas wir aus oen

(s- r n I a e n ebenfalls Hälfet hetvOt gegangen fiiw .

Ich habe Ihnen schon am 1 . September des vergangenen

Jahres erklärt datz ganz gleich , was auch kommen . « tag .

Meier ^ mt eine 5ront aufric &teten . die nunmehr vom

Nordkap bis zur spanischen Grenz -e reickt - damt Bnb ^ teje
Verluste , besonders gemessen an den Verlusten bes -eben -

“ • UfÄta ’ l ’ X »

schnittlich bervorr agenden ^ uhrung
^

-
^ n

Eliten Soldäen^ der
^

Verbände sowie des Zusammen -

: h '
.

ÄÄtr SmÄS * SS
• U,4?. Ä » » V « < ? » ;

mir allein aus Italien menschliche Stimmen des Verständ¬
nisses vernehmen können . Aus diesem errotderten gegen¬
seitigen Verstehen erwuchs eine lebenbige ^ irterenengemetn «

schäft . Sie wurde endlich in Verträgen festgelegt .
Als dem Deutschen Reick entgegen meinem Wunsch und

Willen im vergangenen Jahr dieser Krieg aufgezwungen
wurde , fand eine Abstimmung des weiteren Vorgehens
unserer beiden Staaten zwischen Mussolini und mir statt .
Der Nutzen , der dem Reich aus der Haltung
Italiens erwuchs , war ein auserordeutlicher .
Nicht nur wirtschaftlich kam uns die . Lage und Einstellung
Italiens zugute , sondern auch militärisch . . Italien bannte

von Anfang an starke Kräfte unserer Feinde und lähmte

vor allem ihre Freiheit der strategischen Disposition .

Als der Duce aber de » Zeitpunkt für gekommen erachtete

gegen die andauernden unerträglichen Vergewaltigungen ,

die ihm besonders durch französiscke und britifcke Eingriffe

zugefügt wurde » , mit der Waffe in der Faust Stellung zu

nehmen , und der König die Kriegserklärung vollzog , geickad

es in der vollen Freiheit keines Entscklusies ,
Umso grötzer muh das Gefühl unkeres Dankes kein .

Das Eintreten Italiens bat mitgebolfen . in Frankreich
die Erkenntnis der vollen Aussichtslosigkeit eines werteren

Widerstandes zu beschleunigen . . .
Seitdem kämpfte nun unser Verbündeter erst auz den

Graten und Gipfeln der Alpen und letzt tn den weiten

Räumen seines Interessengebietes . Gerade seine heutigen
Luftangriffe und die Kämpfe zur See . werden in dem 'Seist

geführt , der der faschistischen Revolution zu ift , nnb

von uns in dem Geist verzolgt . den der Nationalsozialisinus
für bas faschistische Italien empfindet . Jeder Sckmerz

Italiens , so roie wir ihn tn diesen Tagen angesichts des

Todes Valbos erlebten , ist auch der Schmerz Deutsch¬

lands . Jede Freude auch die unsere .
Unsere Zusammenarbeit auf politischem vnd mtn -

türsichern Gebiet ist eine vollkommene . Sie wird das llnrecht
löschen , das in Jahrhunderten dem deutschen " n >d dem itolie -

Nischen Volk zugefügt worden ist . Denn : am Ende von allem

steht der gemeinsame Sieg !

wicktig hält Auf dieser klare » Abgremun « bet beiderseitigen

Interessengebiete erfolgte die Neuregelung des deutkck - russi -

schon VerKiltnisies . ÄK - Sofsim » « . ba « ' « Bollzun dcsien nun

eine neue deut sch- russische Spannung eintreten konnte , tit
Wisch Wekr tht Dvtschl ° nd, .eine « Sckritt der es Miber -

halb seiner Intereskengdbiete geführt hatte , noch hat Rutzland

einen solchen getan . Die Hoffnung Engla ^ s aber durch die

Herbeiführung irgendeiner neuen europäischen Krise eme Ent -

laktung seiner eigene » Situation , erreichen zu könne « , rft l « -

koweit es sick um das Verhältnis Deutschlands zu Rutzland

fambclt ein Trugscklutz , Die britischen Sta ^ smanuer sehen

alles etwas langsamer ttn , sie werden also auch dies schon « o «

begreifen lernen .
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Ansprachen des Reichsmarschalls

des Dankes u »

hat

Einheitliche Zustimmung in Italien

für die gegenw

man
Is eine

Dank und Hingabe an den Führer
Die Schlutzansprache des Reichsmarschalls

folgenden Wortlaut :

mir ermöglichten , das große Werk zu vollbrin¬

gen . Sie alle haben ihr Höchstes geleistet , ihre
Fähigkeit und ihren Fleiß dem deutschen Volk

geweiht . Ich will nun schließen mit der Er¬
wähnung jener Namenlosen , die nun nicht
weniger ihre Pflicht erfüllten , die millionen¬
fach Leib und Leben einsetzten und zu jeder
Stunde bereit waren , als brave deutsche Offi¬
ziere und Soldaten für ihr Volk das letzte
Opfer zu bringen , das ein Mann zu geben hat .

Biele von ihnen liegen nun gebettet an

der Seite der Gräber , in denen schon ihre
Bäter aus dem Großen Kriege ruhen . Es sind
Zeugen eines stillen Heldentums . Sie sind das

Symbol für jene Hunderttausende von Mus¬

ketieren » Panzerjägern und Panzerschützen ,

Pionieren und Artilleristen , Soldaten der

Marine und der Luftwaffe , Männer der

Waffen - und für all die anderen Kämpfer »
die im Kampf der deutschen Wehrmacht ein¬

getreten sind für die Freiheit und Zukunft
unseres Volkes und für die ewige Größe des

nationalsozialistischen Großdeutschen Reiches .

Deutschland Sieg Heil !

Seite 6 Nr . 169

UIi « " Eu delltsch« Manner und Jünglinge bei dem Gedanken
t mrt dem rreind ausernandersetzen zu kön -

« Marte
° hnc , eben Grund uns zum zweiten Male de » Krieg

Allei » ick weih auch , daß z» Sause viele Frauen u » d
V1 dre trotz höchster Bereitwilligkeit , auch das

hetzte zu opfern , dock mit ihrem Serzen an diesem Letzten
hangen .

. Gburckill mag nun diese meine Erklärung wieder
Ä " " l ' t dem Geschrei das , dies nur die Ausgeburt meiner
Mt . ker und memes Zweifels am Endsieg . 36 habe dann
ebe » redenfalls mein Gewisse » erleicktert gegenüber
den kommenden Dingen .

Dank an die Nation !
Abgeordnete !

Männer des Deutschen Reichstages !

Im Rückblick auf die hinter uns liegenden
zehn Monate werden wir wohl alle von der

Gnade der Vorsehung bezwungen » die uns das

große Werk gelingen ließ . Sie hat unsere Ent¬

schlüsse gesegnet und uns auf den schweren
Wegen begleitet . Ich selbst bin ergriffen von

dem Bewußtsein der mir von ihr erteilten Be¬

stimmung » meinem Volk die Freiheit und Ehre
wieder zurückgegeben zu haben . Die Schande »
die vor 22 Jahren im Wald von Compiegne
ihren Ausgang nahm , ist an dieser gleichen
Stelle für immer gelöscht . Ich habe nun heute
die Männer vor der Geschichte genannt » die es

. .Mein Führer !
Meine Herren Abgeordneten !
Niemals zuvor hat wohl ein Reichstag eine Sitzung in

solch großer Zeit erlebt wie in der heutigen .
Mein Führer ! c . , „
Jahre hindurch haben Sie auch von dieser Stelle aus

immer wieder unser Volk auigerüttelt und stark gemacht in
seinem Glaube » an die deutsche Zukunft . Der Welt aber

Dars ich jetzt Dolmetsch kein der Gefühle . die uns alle
und das ganze Volk zutiefst bewege » ? Es ki» d Gefühle'

d der Singabe a « Sie . mein Führer !
Rur eines erfüllt uns alle heute in dieser Stunde : Ihne »
weiterhin folgen zu dürfen , bis der letzte und grünte Steg
unser ist . Und a » de » Allmächtige » richte » wir di «
glühende Bitte . Sie weiterhin , » schirmen » nd zu segne » .

Unser heißgeliebter Führer , der Garant des oentsche »
Sieges : Siegherl ! Siegheil ! Siegheil ! "

— -------ien Stellen tn =
i. läßt allerdings jedes Verständnis

I . » wärtige Situation Englands
und für die Siegesgewißbeit Deutschlands
vermissen . Man ergeht sich in einer überheb¬
lichen Ablehnung und erklärt u . a . . daß die Rede des
Führers kaum irgendwelche englische Erwiderung wert sei .
Es habe sich um durchsichtige Manöver gebandelt , die zu
erwähnen nicht weiter verlohne . Ruhmredig erklärt der
. .Daily Telegraph "

, der Friedensoffensive des Führers stehe
die unüberwindliche , britische Enticklossen -
beit gegenüber , den Krieg zu gewinnen . Andere
Blätter erinnern an das Wort Churchills , daß
lieber London in Schutt legen lassen werde , als —
Versklavung zuzulallen In anderen Kommentaren
ist wieder zu lesen , daß die Rede Hitlers nur zeige , welche
Unsicherheit in Berlin herrscht . Uns ist so . als
hätten wir alle diese Redensarten schon einmal gehört , näm¬
lich nach der großen Rede des Führers am 6 . Oktober . Auch
damals gebärdete man na > in Paris und London groß¬
mäulig und glaubte in der von Verantwortungs¬
bewußtsein getragenen Rede des Führers
ein Schwächezeichen leben zu können . Frankreich bat
inzwischen erfahren , wie es um diese deutsch « „ Schwäche

'

bestellt war . Es scheint , als ob den Engländern diese Ent¬
wicklung entgangen ist .

haben Sie immer wieder aufs neue große Prophezeiungen
gegeben , und beute wird kaum einer bestreiten können , daß
all Ihre Voraussagen und Prophezeiungen eine unerhörte
und eindeutige Erfüllung gefunden haben .

Diese Jabre waren für uns alle ein gewaltiges Er¬
leben . Aus tiefster Ohnmacht . Rot und Schwäche bat der
Führer unser Volk herausgefübrt in strahlendes
Licht . Dem Reich hat er die Ehre und Größe wieder -
gegeben in einem Ausmaß , wie es kühnstes Hoffen nicht
erwarten durfte . Run ist ein gewaltiger heroischer
Kampf vorüber . Ein weiterer Kampf , ebenso heroisch ,
steht bevor , wenn der Appell an die Vernunft , den der
Führer heute ausgesprochen bat . nicht befolgt wird . Der
Kampf , der binter uns liegt , bat bereits das deutsche Schick¬
sal neu gestaltet , denn er war von dem größten aller Siege
gekrönt . Unsere Verbände des Heeres , der Marine und
der Luftwaffe stürmten in einem Feldzug obnegleichen vor¬
wärts und zerschmetterten den Gegner , wo immer er stand .

Als ein Wunder erschien die deutsche Stra¬
tegie . Eine Revolution aller geheiligten strategische » und
taktischen Prinzipien warf alle Pläne der Feinde über den
Haufen .

Sie glaubten an eine neue Wunderwaffe .
Heute aber ist » ns alle » und der Umwelt dieses W » » der

klar , de » » an der Spitze der tapferste » deutsche »
Soldaten stand Deutschlands größter Feld¬

herr . wie an der Spitze des deutschen Volkes sei » größter
Staatsmann steht .

Was für uns Nationalsozialisten heiliger Glaube ist ,
was viele im Volke ahnten , was die Gegner aber » rcht
wahr haben wollten : Unser FLbrer befehligt
kelbstseineWebrmacht ! Sein Wille wies in genialen
Plänen den Truppen Aufgabe und Ziel . Der Soldat Adolf
Hitler batte das deutsche Schwert scharf geschmiedet , der
Feldherr Adolf Hitler führte es in s t ent eichen
Schlägen . Es gibt für uns Sterbliche keine Worte , das
gewaltige Werk unseres Führers , das in all diesen Jahre »
von ihm geschaffen wurde , zu würdigen . Als die Vorsehung
unserem Volke Adolf Hitler schenkte , batte Re Deutschland
zu einer großen Zukunft berufen und hierfür gesegnet . ,

Mein Führer ! Sie haben mich und Ihre Mitarbeiter
soeben mit Dank und Anerkennung überschüttet . Wir
taten nur unsere Pflicht , und wir stnd dem Allmächtigen
dankbar , daß er uns das grobe Glück , geschenkt Bat . Gefolgs¬
männer Adolf Hitlers zu sein . Dank aber , mein
Führer , Dank gehört nur Ihnen . ( Starker Ber -

Reichstagsrede dort riesenhaftes Aufsehen erregte .
Cie wurde von zahlreichen amerikanischen Sender » in aus¬
gezeichneter Übersetzung gebracht und von vielen Mil¬
lionen Amerikanern gebört . Ein bekannter ameri¬
kanischer Publizist schrieb unmittelbar vor der Rede , es
habe ibm nie in den Kopf gewollt , warum England und
Frankreich den Deutschen wegen Polen den Krieg erklärten .
Er habe auch nie begriffen , warum sich England in eine
rein deutsch - polnische Angelegenheit ein -
mische . Solchen Stimmen des Verständnisses und der Ver¬
nunft stebt aber auf der anderen Seite auch die Tatlacke
gegenüber , daß einige amerikanische Sender
die Übertragung der Rede abbrachen mit der
unerbörten Erklärung , daß es das amerikanische
Publikum nicht interessieren könne , die Verberr -
lichung der Überfälle auf andere Länder anzubören .

Was die Stimmen aus England anlangt , w
muß festgestellt werden , daß eine offizielle Antwort
bisher noch nicht vorliegt . Was bisher aber durch die
Prelle und den Rundfunk erklärt worden ist . Äuße¬
rungen . die zweifellos von amtlichen
foiriert waren ,

f * c~t

Unverständnis in England ?

eg . Berlin , 20 . Juli . Die große Reichstagsrede , des
Führers bat wie immer in der gimzen Welt ein lehr
starkes Echo geweckt . In ganz Italien findet die
Rede des Fübrers uneingeschränkte und einheit¬
liche Zustimmung . Man verzeichnet mit besonderer
Genugtuung die volle Solidarität der AckZe und
ihre konstruktive Kratt , die auch in dieser Rede des Führers
wieder zum Ausdruck gekommen ist . Aber auch der große
Siegesbericht des Fübrers wird von den italienischen
Blättern stark unterstrichen . Die Rubmesworte Jur die
deutsche Wehrmacht finden in den italienischen Kommen¬
taren wärmsten Widerball . Weiterbin unterstreichen die
italienischen Blätter schon in Schlagzeilen , daß der irubrer
zum letzten Male an die Vernunft avvelllert habe .
Noch könne England den Beginn des Vernichtungskrieges
verbindern . erklärt das Blatt „ Lavoro tastlsta . Alle , italie¬
nischen Blätten beben naturgemäß besonders auch die Tat¬
sache der Anwesenheit des Grafen Ciano Bet dieser
denkwürdigen Reichstagssitzung bervor . .

Die spanische Presse bebt unter riesigen Schlagzeilen
die wichtigsten Punkte der Rede des Führers heraus , wie

„ Pötain bat nicht die Watten medergelegt , sondern keine

mebr gehabt "
.Hitler appelliert letztmalig <nr die Vernunft

und an das Weltgewissen
"

. 3n ungarischen vontlschen
Kreisen erklärt man . daß es einmalig tn der Geschichte der

Menschheit dastebe . daß ein Staatsmann auf dem Gipfel
feines Ruhmes und int Zeitpunkt des größten Erfolges
seiner Wehrmacht einen letzten Appell an die Vernunft und

Einsicht des Gegners richtet . Die Bulgarische Prene bat

die Rede des Führers tn Ertrablattern bera .usgebracht . »um

Teil mit Bildern des Führers und desReichstages Au »

Bier wird das Lob . das der Fübrer der deutschen Wehnnackl
zollte , besonders hervorgehoben und nachdrücklich auf den

Appell des Führers an die Vernunft verwiesen . Das
gleiche gilt für die Presse Jugoslawiens . 2n

schwedischen politischen Kreisen kennzeichnet man die

Rede als einen geradezu dramatisch wirkungs¬
vollen Rechenschaftsbericht über den sroßten
und schnellsten aller Feldzüge . den die Geschichte kenn - und

bezeichnet die Worte des Fübrers an die Adresse (rnglanps
als einen leidenschaftlichen Appell an die

Menschlichkeit und eine letzte Aunorderung zur Mit¬

wirkung an der sriedljch - n Neuordnung Europas . Auw aus

den Vereinigten Staaten wird berichtet , daß die

innewohnt . (Bern sei hier der Tat des kunstsinnigen Bachkenner »
Großadmiral Dr . Raed er gedacht , der mit der Berufung von
Prof . Steinet mit seinem Collegium muficum an die Nordsee -
sront schon einen wesentlichen Beitrag zu dieser Neugestaltung de »
Verhältnisses von Soldat und Kunst gegeben hatte . Aber neben
Bach und den Klassikern ist es doch gerade die Mustk Wagners
gewesen , zu der der Soldat durch das Medium des Rundfunks in
immer innigere Berührung kam . Es waren immer die Tage der
Hochspannung und der entscheidenden kämpferischen Ereignisse , an
denen die heldischen Klänge von „Siegfrieds Rheinfahrt " oder
der festliche Jubel der „ Meisterstnger

" -Ouverture aus dem Laut¬
sprecher zu uns drangen . Wie bezeichnend für die innere Substanz
dieser Musik war es feiner , daß die Kriegswochenschau den atem¬
beraubenden Angriff der Stukas mit den Klängen des
Walkürenrittes begleiten lasten konnten , ohne daß der
geringste Mißklang zwischen BUd und Ton entstand . All dies ließ
noch einmal mit absoluter Gewißheit erkennen , wie sehr in der
Musik Wagners jener heroische Geist Symbol gewonnen hat .
dessen Auswirkungen wir heute in immer neuen Formen zu
erleben vermögen . Unter all diesen Boraussetzungen erfüllt sich
der Geist der Diesjährigen Kriegssestspiele nicht in den wenigen
Stunden der Aufführungen selbst , sondern restlos erst in dem
Eemeinschaftserlebnis der Eesamtfahrt . Wie
sollten mit allem reichlich versehene Soldaten diese Tage nicht zu
einem Fest unverbrauchten Frohsinns und tatheller Stimmung
machen ? Je gesegneter und anmutiger die Landschaft im Vogtland
wird , je wäldeffroher sich Frankenwald und Fichtelgebirge
berühren , desto gelöster werden die Gespräche , die hier den pingen ,
plänefrohen Musikmeister mit dem musikliebenden früheren
Angestellten , dort den als Reserveoffizier eingezogenen Musik¬
lehrer — ein Juwel von einem Transportsührer ! — mit all den
anderen Kameraden verbinden . Und manch Scherzwort Hellen
Seemannhumors fliegt zu den Frauen und Mädchen hinüber ,
die überall an der Strecke mit blanken Augen winken und grüßen .
Dann ist Bayreuth erreicht , und in der gleichen großzügigen
Weise werden die Quartiere verteilt , warten riesige Omnibuste
aus die Gäste im Blauen und grauen Tuch , nimmt eine Stadt die
Soldaten auf , die leuchtenden Festschmuck über alte markgräfliche
Besinnlichkeit und neuen Baugeist gebreitet hat . Der andere Tag
ist gleichfalls noch zur Hälfte den Augen geweiht , zeigt neben
dem Brennpunkt neuen erzieherischen Geistes Erinnerungen an
jene Schwester des großen Königs , der auch dereinst der Kunst
geboren wurde , und bringt dem Soldaten den Genius der Fest¬
spielstadt nahe .

Dann bewegt sich die erwartungsvolle Menge zu Fuß oder in
den wieder bereitgestellten Omnibussen hinauf zum Grünen Hügel .
Erstaunlicher Wandel des Blicks : statt des Sammelpunktes
elegantester Luxuswagen und erlesener Gesellschaftskleider die
grauen Wagen und das Ehrenkleid des Frontsoldaten , untermischt
mit den schlichten Gewändern der Frauen und Mädchen aus den
Rüstungsbetrieben des Gaues Halle -Merseburg . Zwei befrackte
Herren erregen Erstaunen . Garderobe und Programm sind frei —
auch dies ist ein Symptom . Noch wenige Minuten des Wartens ,
und die Ouvertüre führt ein in die düster -herbe Welt der
nordischen Sage und des ewigen Meeres . Wenn es irgend eines
Beweises für die Sendung der Bayreuther Idee bedurft hätte , so
er vor diesem Rahmen und im Zeichen dieser Festspiele des Sieges
gegeben : die höchste künstlerische Leistung entspricht dem höchsten
menschlichen Einsatz . Denn mit diesem Bayreuther „Fliegenden
Holländer " ist in der Tat ein IdeaIsall des beispielgebenden
Zusammenwirkens aller schaffenden Kräfte erreicht . Es sei hier
vermieden , bis ins einzelne auf die Bestandteile der bereits im
Dorjahre eingehend gewürdigten Aufführung an sich einzugehen .
Es bestätigte sich aber gerade vor diesem unbefangenen Zuschauer -
kreis aufs Schönste , wie zwingend im Zusammenwirken der
Inszenierung Heinz T i e t j e n s und des szenischen Rahmens
von (Emil Preetorius gerade die balladeske Stimmung einer
meergebundenen nordischen Sagenwelt herausgearbeiter ist , und
mit welch visionärer Kraft gerade das Seemännische an ihr Gestalt
gewinnt . Zumal an der Auflockerung der Dolksszenen ist fort¬
laufend gearbeitet worden . Dazu die ungeheure Plastik und
Durchsichtigkeit der Bayreuther Chöre und des Bavreiitber Fest¬
spielorchesters , das wieder Karl Elmendorfs mit überlegen
ausgleichender Kraft führt . Das Soloensemble ist unverändert ,

Dr . Hans -Georg Bonte
z. Zt . im Felde .

ll - Boot versenkte 24700 BRT .

Neue erfolgreicke Angriffe der KampfverbLnde unserer Saft ,
waffe — Weiter sechs Svitsire - Jagdslngzeuge abgeschosse » —
Abschuß von fünf britischen Bombern bei Nachtangriffen auf
Nord - und Westdeutschland — Gestriger Gesamtverlust des

Feindes : 27 Flugzeuge

Berlin , 20 . Juli . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Ern U - Boot meldet die Versenkung von 24 700 BRT .
feindlichen Handelsschiffsraumes .

Kamviverbände der Luftwaffe griffe » in Süd¬
england und Schottland gelegene Kraftwerke , Lager¬
häuser , Hafen - und Dock - Anlagen sowie Nachschublager , rffak -
stellungen und Flugplätze mit gutem Erfolg an .

 Weitere Angriffe richteten sich geaen Kriegs - und
Handelsschiffsziele vor der Südküste Eng¬
lands . Ein Handelsschiff von 5000 BRT . wurde durch
Bolltrefferverienkt . drei weitere Handelsschiffe und
«tn Zerstörer durch Treffer zum Teil erheblich be «
schädigt .

Wie bereits bekanntgeben , sind ohne eigene Set .
lüfte über dem Kanal 15 britische Zagdflug »
zeuge , und zwar 12 des Musters Desia » t . zwei des
Musters Svitfire und eines vom Typ Hurricane
durch unsere Messerschmitt - Jäger bei Luftkämpfe » ah »
geschossen worden .

Durch Abschuß von weiteren sechs britische »
Svitfire - Jagdflugzeuge » hat sich diese Zahl im
Saufe des Tages auf 21 erhöht .

Ei » britisches Flugzeug wurde durch die Flakartil .
lerie der Kriegsmarrue abgefchosie » .

. Feindliche Flugzeuge warfe » in bet Nacht zum 20 . 7 .
wiederum Bomben über Nord - und Westdeutschland
ab . Mehrere Zivilversonen wurden verletzt . Bei diesen
Nachtangriffen sind 5 britische Bomber und zwar
drei durch Flakartillerie und zwei durch Nacht¬
jäger abgeschossen worden .

Die Eesamtverlnste des Feindes betragen da¬
mit gestern 27 Flugzeuge . Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt .

(Einer von Nenn ^ ehntansend
Die (Eröffnung der Kriegssestspiele in Bayreuth 1940

Unser langjähriger Musikreferent Dr . Bonte war
von seiner Formation zum Besuche der Bayreuther Fest¬
spiele abkommandiert . Er schreibt hier den Lesern des
„Wiesbadener Tagblatt " über seine Eindrücke .

Die Schriftleitung .
Die Kriegssestspiele 1940 zu Bayreuth , dieses schönste Geschenk

des Führers an die opfernden und schaffenden Mitarbeiter aller
Fronten , bedeuten zugleich die symbolhafte Lösung der alten
Frage von Soldatentum und Kunst . Niemand wird das
bester beurteilen können als der Kunstschristleiter , der seit nun¬
mehr fast einem Jahr den altgewohnten Kreisen der Musik und
des Theaters entristen blieb und der heute zum ersten Male als
Soldat an eine Stätte „ kommandiert " wurde , die ehedem nur
eine der krönenden Stationen eines ganzen Kunstsommers war .
Mit der hiermit schon rein äußerlich gegebenen Trennung von der
luftigen Höhe der Presteloge verbindet sich auch innerlich ein
Wandel des Blicks und des Zumuteseins , der manche Brücke zum
Vergangenen zerstört hat . Nur die langen und entbehrungsreichen
Monate an einem einsamen Posten der Nordseeküste konnten es
ermessen lasten , welche wirkliche Bedeutung dem oft nur als
gefälliges Schlagwort benutzten Begriff der geistigen Nahrung

Reichsmarschall Herman » Göring eröffnete die
Netchstagssitzung mit folgender Ansprache :

„ Meine Herren Abgeordneten !
Ich bitte Sie . sich von den Plätzen zu erbeben . ( Die

Abgeordneten erhoben sich von den Plätzen .) In dieser
Stunde , da der Eroßdeutsche Reichstag einberufen worden
tii . gedenkt der Reichstag und mit ihm die gesamte Nation
der Opfer , die in den bisherigen Kämpfen
g . eblieBen sind , all der Männer , Soldaten und Offi¬
ziere . die ihr Leben eingesetzt haben füi ihre Pflicht , für
ihren Fahneneid , für Führer und Baierland .

Mr Opfer und ihr Blut sind der Kitt , der mit 'dazu
beitragen wird , das gewaltige Gebäude unseres
Erobdeutschen Reiches auf ein festeres
Fundament zu stellen .

Der Reichstag gedenkt auch in dieser Stunde der
Hinterbliebenen unserer tapferen G e -
sallenen , die das Teuerste hingegeben Baben , deren
Trauer aber geadelt wird durch die Größe und den Nutzen
dieses Opfers . Der Reichstag wird als berufene Vertretung
des Volkes mit daran arbeiten , daß den Hinterbliebenen
und Angehörigen dieser Gefallenen auch für alle Zu¬
kunft die Sorge erspart Bleibt . Sie werden und
dürfen nicht spüren , daß sie ihren Ernährer verloren Baben .

Das alles wird der Reichstag tot Auftrag des Führers
später regeln . In dieser Stunde wollen wir nur der Grütze
her Opfer und des heldenhaft erduldeten Schmerzes der
Hinterbliebenen gedenken .

Ich danke Ihnen , hab Sie sich zum Zeichen dellen von
den Plätzen erhoben haben . ( Die Abgeordneten nehmen
ihre Plätze wieder ein .) ~

Und noch einmal bitte ich Sie , meine Herren Abge¬
ordneten . sich von den Plätzen zu erheben . Denn wir wollen
in dieser Stunde auch der Opfer der tapferen Streiter des
uns verbündeten und befreundeten Italiens
gedenken . Auch sie haben ihr Leben für die Größe ihres
Volkes und ihres Vaterlandes hingegeben . Jnsonderhett
und in erster Linie gedenken wir hierbei des uns allen be¬
kannten großen Faschisten , des tapferen Luftmarschalls und
des treuen Freundes Deutschlands . Jtalo V a l b o .

Ich danke Ihnen !"
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macht haben ? "

„ Erfuhren Sie nicht durch den alten Diener Antonio , der
vor Jahren in Ihren Diensten stand , daß er mich unter Ihren
Gästen entdeckt habe ? Und er warnte Sie , weil -- “

Dietrich macht absichtlich eine Pause , um für den
Mestizen die Spannung ins Unerträgliche zu steigern . Beide
Frauen beginnen , an dem Kampf , der jetzt zwischen ihren
Gatten ausgefochten wird , ebenfalls immer intensiver Stel¬
lung zu nehmen . Rita sieht , wie der Mestize innerlich zu
wanken anfängt und Stein um Stein aus seinem Lügen¬
gebäude gerisien wird . Sie bittet in dieser Stunde Dietrich
innerlich jeden Vorwurf ab , mit dem sie in Lübeck seinen
Drang , diesen Infamien des de los Reyes persönlich zu be¬

gegnen ^ als ein unerhört großes Vabanquespiel bezeichnete .
Nie wäre ihm vom Schicksal diese große Ehance zugeworfen
worden , hinter die heimtückische Ermordung seines Vaters
durch den Mestizen und den Diener zu kommen , wenn Dietrich
nicht persönlich bis in die unmittelbare Nähe des Mestizen
gedrungen wäre !

Dre kleine junge Mestizenfrau Trinidad aber , die mit
ihren sechzehn Jahren bisher in dem Glauben gelebt hat , die
Gattin eines der reichsten und angesehensten Männer des
Distriktes Lingayan zu werden , und deshalb wie zu einem
Halbgott zu ihm aufgesehen hat , ahnt jetzt immer klarer die
Tatsache einer vor Jahren begangenen Schurkentat ihres
Mannes . Die ganze feste , unnahbare Haltung dieses deut¬
schen Herrn wird ihr immer ungemütlicher und erscheint ihr
immer bedrohlicher . Sie fühlt sich so aufgepeitscht wie noch
nie in ihrem satt und behaglich dahinfließenden jungen

" "
Als erste Maßnahme wurde die Sicherstellung eines , u -

läßlichen Urlaubsgeldes rn Angriff genommen .

Danach werden unter Beachtung des Gedankens der Betriebs¬
treue von den Betrieben Mittel zusammenMtraMN . dre dem

Eesolgscbaftsmitglied ein zusätzliches Urlaubsaeld . gewahren ,

sodaß der Urlaubs,weck durckdre BeteiligunaanernerKE -

Reife auch erreicht wird und das Gefolgfckgttsmttgliw . nicht
genötigt ist . den Urlaub , u Sxuik zu verbringen Wahrend

des Krieges können diese Urlaubsfahrten natürlich nicht

durchgeWrt werden . Durch Vereinbarungen . mit der NpV .
und den Wirtschastsverbanden tit es aber möglich , auch letzt
in einem gewissen Maße in deren Heimen einen Urlauos -

aufentbalt sicherzustellen . Rach dem . Krieg sollen dann dre vor -

gesehenen KdF .- Fahrten durchgeruhrt werden . Die zweite

Maßnahme ist die Schafmna einer , überbetrieblichen
Betriebskaffe iür die F a m . r l r e n b e r h llien .. . Aus

ihr werden bei Geburten . Verheiratungen und Todesfällen
Beihilfen gewÄrt . Außerdem sollen dre Gesellenklnder her

Eintritt in die HI . ein Einkleidungsgeld erhalten ., um stcher -

zustellen . daß sie ohne jede Sorge ihren Dienst beginnen kön¬

nen Weitere Maßnahmen sind vorgesehen mit dem Ziel , das

Handwerk durch die sozialen Maßnahmen so zu stellen , da «
dem Gesellen bis ins hohe Alter hinein die . dem deutschen
Menschen zustehende Versorgung aufdem Arbeitsplatz und r.n

finanzieller Hinsicht gesichert wird . Neben diesen » rgßen Mag -

nahmen kommen gelegentlich auch örtliche . Veranstaltungen

zur Durchführung . So beteiligte sich das Sozial -Gewerk Wies¬
badener Handwerker mit großem Enola an verschiedenen
KdF .-Veranstaltungen im Vaulinenschlogchen .

Die Sozial -Gewerke arbeiten auf genossenschaftlicher Grund¬

lage mit Vorstand und Aussichtsrat an der Spitze Das Sozral -

Gewerk Wiesbaden wird von . Kreishandwerkswalter
Behringer geleitet . Trotz des Krieges hat sich die neue
Einrichtung bewährt und ist in werterem Ausbau begrufen .
Die soziale Gestaltung des handwerklichen Arbeitslebens wird

das Sozial -Gewerk weiter vortragen . Kein Handwertsverrreo
wird sich der Mitarbeit an dieser segensreichen Einrichtung
entziÄen .

Antonio hier in Manila im Gefängnis sitzt. Er hat gleich
beim ersten Verhör restlos Ihre gemeinsame Schuld ge¬

standen !"

„ Was heißt das alles !" ruft nun Trinidad aus , da ihre

Fasiung ins Wanken gerät . „ Was hast du begangen ? Hast
du -- ? "

„ Ihr Gatte ist leider ein ganz gemeiner Mörder !

Deswegen wird er noch heute ebenfalls ins Gefängnis
wandern .

"

Trinidad schreit auf und wirft sich impulsiv vor Dietrich

auf die Knie , des schönen , funkelnagelneuen , roten Seiden¬
kleides nicht achtend . „ Haben Sie Erbarmen , Senor ! Er¬

barmen wenigstens mit mir ! Ich flehe Sie an . Was be¬

deutet diese Sache mit dem (Selbe ? Und Antonio ? Ich ver¬

stehe das alles nicht . Ich weiß von nichts ."

Dietrich reicht ihr die Hand , sein ritterlicher Sinn kann

gegen diese vollkommen unschuldige , junge Frau nicht anders
als ritterlich handeln , und er führt sie zu einem nahen Sessel .
Unterdessen fährt sich der Mestize mit seinem seidenen
Taschentuch über die Stirn , auf der der Angstschweiß perlt .
Von Trinidad nimmt er nicht die geringste Notiz . Er ist

einzig mit seinem eigenen Schicksal beschäftigt .
Nie ist ihm der Gedanke gekommen , seine Tat an Diet¬

richs Vater könne jedoch aufgedeckt werden . Doch in diesem
Moment , in dem es um seinen Kopf geht , wo er dem Zupacket ,
der amerikanischen Justiz ausgesetzt wird , geht eine unge »

heure innere Wandlung in ihm vor .

Es ergreift ihn eine grenzenlose Verachtung des Geldes !
Konnte er vorher — trotz des ansehnlichen legitimen Erbteils
durch den Oheim — nicht genug bekommen und die Erraffung
eines fremden Kapitalanteils durch einen heimtückischen
Mord besiegeln , so bedeuten ihm jetzt fünfzigtausend Dollar
mit Zinsen nichts , wenn am Ende eine Hinrichtung auf dem
elektrischen Stuhle --

Die junge Trinidad murmelt als gute Katholikin fort¬
während mit gefalteten Händen vor sich hin : „ Jesus . Maria ,

i
Dietrich richtet sich auf . Er steht noch immer vor dem

Mestizen , den er um ein ansehnliches Stück überragt , und den
er schon äußerlich einzuschüchtern imstande ist . Er fühlt , wie
der Hasardeur sein Spiel nun verloren gibt , um für sich noch
zu retten , was zu retten ist . Und das ist in diesem Falle das
eigene armselige Leben ! Man muß deswegen diesen Schurken
noch mehr in die Knie zwingen .

( Fortsetzung folgt .)

— Die Opferfreudigkeit der Wiesbadener wurde auch bei

der 4 . Haussammlung für das Kriegshilfswerk des DRK .

unter Beweis gestellt . Es wurden 88 074 RM aufgebracht

gegenüber rund 85 000 RM bei der 3 . , rund 78 000 RM bei

der 2 . und rund 50 000 RM bei der 1 . Haussammlung .

— Ehejubiläen . Die Eheleute Nikolaus Meerfeld
und Frau Gertrude , geb . Decker , Klopstockstraße 24 , feierten
am 19 . Juli ihre goldene Hochzeit . Nachträglich unsere herz¬

lichen Glückwünsche . — Die Eheleute Heinrich Horren -

beiger und Frau Anna , geb . Fröhlich , Dotzheimer

Straße 83 , feiern am 21 . Juli ihre silberne Hochzeit .

Durch schlechte Lektüre verdorbeu

Ein Lehrling im Alter von 17 und zwei Schüler im Alter

von 14 Jahren standen , letztere als Zeugen , vor der Jugend¬

schutzkammer wegen Diebereien , begangen tn Braubach .

Durch die Lektüre von Kriminalschmokern angetneben ,

hatten sie mit der Wegnahme einer Taschenlampe und zwei

Signalpfeifen noch bei Tageslicht begonnen , waren dann zur

Wegnahme eines Tannenbäumchens und zur mehrmrurgen

Beraubung eines Lieferwagens geschritten und stiegen schließ¬

lich im Schutze der Dunkelheit in den Kellerraum einer

Bäckerei ein , wo sie von einem Lehrling überrascht wurden .

Alles Leugnen half ihnen nichts . Der 17jährige , als bei

intellektuelle Anstifter , bet sich vom ersten Fall abgesehen ,
int Hintergrund gehalten batte , nahm vielleicht an , er könne

auf diese Weise nicht straffällig werden . Ihm scheint auch an

der Beute kaum etwas gelegen zu haben . Der raffiniertere

der beiden 14jährigen , möglicherweise noch etwas durch¬

triebener als sein 17iähriger Kumpan , stahl rote em Rade

und schleppte Eier , Butter , Fleisch , einen Photoapparat ,

Backwaren , Seife und das Tannenbäumchen nach Hause . Er

§ windelte dann jedesmal seiner Mutter vor , durchkommende

»ldaten hätten ihm die Sachen geschenkt . ,
Während gegen die beiden 14jährtgen Erztebunasmaß -

nahmen durchgeführt werden , hatte der 17jährige für bte von

ihm begangenen , bzw . angestifteten Diebereien voll emzu -

stehen . Das Gericht verurteilte ihn unter Anrechnung ber

Untersuchungshaft wegen zwei einfacher vollendeter und zwei

schwerer versuchter Diebstähle sowie wegen einem wetteren

einfachen Diebstahl , der bei Tageslicht ausgeführt wurde , zu

9 Monaten Gefängnis . Drei Monate der Strafe wurden auf

vier Jahre ausgesetzt , ein Monat der Strafe ist sofort zu ver¬

büßen . Erziehungsmaßnahmen wurden angeordnet .

Der Kelkheimer Papierkrieg

Ein Ehepaar , wie man es nicht alle Tage zu Gesicht be¬

kommt , ungleichartig an Alter , Gestalt und Wesen , hattt ent

Häuschen in Kelkheim erstanden . Sie kamen aus der Groß¬

stadt und wollten sich zur Ruhe setzen . Aber sie hatten bte

Rechnung ohne die Kelkheimer gemacht . Kinder verwüsteten
ihren Garten und böse Zungen hechelten bte Verhältnisse bes

kamen Bohnen , Tomaten , Zwiebeln , aus Holland Erbsen ,

Gurken und Tomaten . Die Dersorgungslage bei

K a r t o f f e l n ist gut . Deutsche Frühkartoffeln werden letzt

überall im Gau gerodet und sogar in andere Gebiete ver -

sandt . Ihr Preis konnte schon zweimal herabgesetzt werden .

In diesem Zusammenhang sei auf bas kürzlich eingetretene

große Kartoffelangebot chingewiesen , bas nicht etwa tn

Preisänderungen feinen Grund hat . sondern durch das Frei¬
werden der nicht mehr für den Verpflegungsnachschub der

Truppen benötigten Mengen begründet war . Der auftrWB

Im Verlaufe der kommenden Woche muffen rott bte Ver -

dunftlungseinrichtungen na * unb nach bis zu acht Minuten

früher anbrinaen . Die maßgebenden Zeiten sins wie wlgt
Sonnenaufgang : Sonnenuntergang .

— Die Versorgunaslage . Die Zufuhren von Obst sind

erstmalig burch Anlieferung von französischen Stachel - und

Johannisbeeren ergänzt worben , bereu Qualität allerbrngs

merklich hinter ben deutschen Erzeugnissen zurücksteht . Ferner

kamen aus Italien Aprikosen unb in kleineren Mengen

Pfirsiche , Pflaumen unb Kirschen herein . Gemüse aller

Art ubermiegenb Bohnen unb Kohlrabi , ermöglicht eine

volle Bedarfsdeckung . Auch bei Zwiebeln , die etwas knapp

sind wird sie in etwa zwei Wochen erreicht fein . Aus Italien
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Dietrich hebt in spöttischer Abwehr die Rechte : „ Ich

habe mich kürzlich in Lingayan mit eigenen Augen über¬

zeugen können , wie vollkommen im gleichen Sttl unb gleicher

Anlage Sie unser früheres Geschäft dort wetterfuhren . Es

war höchst bequem für Sie , sich ins gemachte Bett zu legen ,
wie man zu sagen pflegt . Das heißt als einziger Erbe Ihres

kinderlosen Oheims das Geschäft in bestem Zustande , mit

reichem Warenlager , und von Ansehen übernehmen zu
können . Aber - * ' ~ * ----- m ---

sondern auch die pekuniären Verpflichtungen . Ern ansehn¬

licher Anteil des investierten Kapitals gehörte ja meinem

Vater . Trotzdem besaßen Sie die schamlose Gesinnung , ntcht
nur die fälligen Zinsen nicht zu übersenden , rote . Ihr ver -

storbener Oheim es stets gepflogen hatte , sondern Sie stritten

überhaupt das noch von uns vorhandene Kapital ab . Das

ist in wenigen Sätzen die Lage , auf der meine Anklage gegen

'
U

&rta erhebt sich jetzt und nähert sich beiden Herren . Sie
kann Dietrichs Engelsgeduld nicht mehr fassen , wett dieser

Mestize jahrelang der ganzen über dieses Thema gepflogenen

Korrespondenz ausgewichen ist . Und Senor de los Reyes
empfindet deswegen auch Ritas plötzliches Dazwtschentreten
als eine höchst unbequeme Drohung . . Ahnungslos ist er hier
in diese Falle gekommen , aus der er int Moment wirklich gar
keinen Ausweg sieht . . „ „ „ , . „

„ Ah , Sic waren kürzlich in Lingayan ? Wer hat Ihnen
denn Einblick in meine Warenlager gegeben ? "

„ Ihr eigener Bruder , Don Josd . Ich befand mich zwischen

Ihren Gästen , die zu Ihrer Hochzeit gekommen waren . Und

während ich in Ihren Warengewölben weilte , fing ich eine

Mitteilung von unschätzbarem Wette auf -- "

Der Mestize macht eine unwillkürliche Bewegung tiefsten
Erschreckens . Ihm fallt das kurze , so bedeutungsvolle Zwie¬
gespräch mit dem alten Antonio im Laboratorium ein , das
den einzigen Zugang zu den Warengewölben bildet . Aber

es beginnt ja jetzt für ihn um Kopf unb Kragen zu gehen ,
und so heißt es , Haltung zu bewahren , Übersicht zu gewinnen
unb , wenn möglich , stramm abzuleugnen .

Leben .
Dietrich hat eine Erschütterung zu üßerroinben , da er an

die Einzelheiten des Todes denkt , dem sein Vater hier —

ahnungslos , verlassen — zum Opfer gefallen ist . Niemand
in der ganzen Umgebung , im Bekanntenkreis , im Kreis der

deutschen Landsleute hat
'

damals die Ursachen und Zusam¬
menhänge jener plötzlich auftretenden und katastrophal rasch
verlaufenden Blutvergiftung erfahren !

„ Ich weiß alles , Senor de los Reyes , alles ! Jahrelang
habe ich dem Schicksal in dem Vorwürfe gezürnt , warum « in
Verbrecher das durch Fleiß und Tüchtigkeit rechtlich er¬
worbene Vermögen eines anderen einfach einstecken und ohne
Sühne glatt damit durchkommen solle . Aber das Schicksal
geht seine Wege oft verschnörkelter , als wir übersehen können
und es uns in unserer Ungeduld oft lieb ist . Aber nun ist
die Stunde gekommen , in der Ihr damaliger Mittäter

20 . Juli
21 . Juli
22 . Uli
23 . Juli
24 . Juli
25 . Juli
26 . Juli
27 . Juli

Roman von Erica Grupe -Lörcher 68 . Fortsetzung

( Nachdruck verboten .)

seltsamen Paares durch , noch ehe dessen Möbel am rechten

Platze standen . Schallendes Gelächter erklang hinter dem

Rücken der noch jugendlichen , meist etwas auffällig geklei¬
deten Frau . Und „ Na , wir werden die schon rausekeln " :

zischelte es hinter Zäunen und Hecken . Der Ehemann ver¬

faßte , als es gar nicht mehr anders ging und anfänglich

gegen den Willen seiner Ehefrau . Eingabe über Eingabe , die

von den örtlichen Behörden schließlich an die Reichs¬

ministerien auf papieren raschelnden Beinen fortschritten .

Diese Eingaben richteten sich schließlich , mehr oder minder

versteckt , gegen die Person eines Lehrers , den das Ehepaar
für den Urheber all der wider sie in Szene gesetzten Quäle¬
reien ansahen . Zwar wollten sie nicht seine disziplinarische
Bestrafung , und so hielten sie , nicht recht gesetzeskundig , einen
Verweis seiner vorgesetzten Behörde für „ ausreichend

"
.

Daraus wurde nun aber gegen sie, die ihr ganzes Leben hin¬
durch nichts mit ben Gerichten zu tun haben wollen
unb die sich scheuten , auch nur Privatklage zu erheben , ein

Verfahren wegen wissentlich falscher Anschuldigung vor dem

Landgericht anhängig . Im eisigen Hauch der Zeugenaussagen
fielen die Behauptungen des Ehepaars wie ein Kartenhaus

Sjammen
. Das Landgericht hatte es nicht leicht hier eher

lichtend als strafend , durchzugreifen . Daß die Angeklagten
auf einer falschen Spur gewesen sind , machte sie straffällig .
Zwar haben sie die Eingaben nicht wider besseres Wissen ,
aber doch leichtsinnig gemacht ; und eine leichtsinnige Anschul ,

bigung im Sinne bes _ § 164 StGB , in seiner milderen Form
lag zweifellos vor . Nach vierstündiger Verhandlung wurde
ber Ehemann zu 200 RM Geldstrafe , evtl , einem Monat Ge¬
fängnis , die Ehefrau zu 100 RM Geldstrafe , evtl . 2 Wochen
Gefängnis , verurteilt . Die Publikation des Urteils an der
© emeinbetafel zu Kelkheim wurde verfügt . e .

Por Jahresfrist entstand im Gau Hessen -Nassau neben

Frankfurt und Darmstadt auch tn Wiesbaden etn

Sozial - Gewerk . Es gibt Handwerker , die sich . mit lhyt

noch wenig befaßt haben . Es handelt sich dabei um eine Maß¬

nahme des Fachamtes . .Das Deutsche . Handwerks tn der DA <r .

mit dem Ziel , die betriebliche Sozialarbettin öanbwerks -

bctrieben zu fördern unb zwar nach dem Grundsatz unbedingter

Freiwilligkeit . Wie sehr diese Einrichtung Anklang und For -

beiuna erfahren hat . ist daraus zu ersehen , daß . sich der Mtt -

aliederbestand im Wiesbadener ^ »ml -Gewerk tnnerhälbdes
ersten Jahres feiner Tätigkeit verfünffacht hat . Zuerst waren

es nur etwa zehn Betriebe , die sich hier zur Mitarbelt ^ rett -

Welroe Maßnahmen sind nun bis letzt durchgetuhtt

__________
Nr . 169 Seite ?

Der Führer sprach

Mit glühender Begeisterung lauschte ihm bas Volk

Für die Millionen deutscher Menschen , die am Frettag -

abenb der Rede bes Führers lauschten waren diese Stunden

angefüllt mit dem Dank an Adolf Hitler und die Vorsehung ,
die ihn zum Führer aller Deutschen bestimmte . Dieser Dank

kommt aus einem gläubigen Herzen , aus einem Herzen , bas

bei Mann unb . Frau , bei Soldat unb Durger bei alt und

jung gleich hingebungsvoll für bas Werk Adolf Hitlers

schlagt . In bän Zustimmungsiubel . ben bte Slbg ^oibneten

des Großdeutschen Reichstages dem genialen Felkcherrn und

dem überragenden Staatsmann entgegenbrachten , lammten

wir ein ; der Dank des Reichsmarschalls war unser Dank .
Wie oft bat der Führer zu uns gesprochen : tn . bett

Jahren der Entstehung der Bewegung vor einem kleinen

Kreis von Getreuen , in den wahren des Kampfes vor den

Massen der deutschbewutzten Frauen . unb Manner , die nm

um seine Sahne geschart hatten und water nach der Macht¬

übernahme vor dem deutichen Volke , bas sich ihn zum ffubrtr

erkoren hat . Jede seiner Reben war eine neue Offen -

barunz . Gestern Grack er zu uns unb bei SB eit . ® r .

bei Führer , ist auch unser Sprecher . Sein Wort ist Deutsch¬

lands Wort . Alle die plutokratifchen Kriegshetzer sollten

nur einmal Gelegenheit nehmen . Zeuge einer solchen Über¬

tragung in Dorf oder Stadt zu sein .und sie wurden — tbie

Ehrlichkeit vorausgesetzt — schnell ihre Hoffnung auf . eine

Revolution oder einen deutschen Zusammenbruch revidieren .

Um jeden Lautsprecher standen unb faßen bte Volksgenossen

herum . Müdigkeit und Hunger waren vergessen . Es Iota «

ja der Führer ! Pi

NS . - Büchersammlung
Diese Sammlung für die Wiesbadener Lazarette läuft

zur Zeit und gibt den Wiesbadener Bolksgenosien Gelegen¬
heit . sich unseren Verwundeten gegenüber dankbar zu er¬
weisen . Spenden werde « im Laden Langgaffe 9 täglich von
9— 13 und 15 — 18 Uhr . außerdem bei den Ortsgruppen der
NSDAP , und von den zuständige « Blockleitern entgegen¬
genommen .

„Wer soll Ihnen denn diese so wichttge Mitteilung ge -

Arterienverhalkune
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non Großvieh ist zufriedenstellend , während bei Schweinen
unter den Märkten oder ein

von geschlachteten Deren durch die Reichsstelle mit -
unter notig ist und sich hieraus zeitliche Verlagerungen er -
OhprniTIOf.

n
?,e-n '

s - ® er ® cb “ rf . n,u ^ e nach den Kartmisätzenüberall befriedigt Die Versorgung mit Milch , ZettenKäse lauft befriedigend weiter , wobei die Freigabevan Speiseauark großem Verbrauchsinteresse begegnet .
H

Zuben rm laufenden Dersorgungsabschnitt ausgege ^ nen sechsGiern werden letzt weitere vier aufgerufen .

- 7
Unfälle . In einem Hause an der Schiersteiner Straße

, 5 .?
e Suu durch einen Fehltritt auf der Leiter zu Fallrmd zog sich beim Sturz Armverletzungen zu . — 2n der

Marktstratze rutschte eine Frau auf dem Pflaster so unglücklich
daß sie sich einen Fußknochelbruch zuzog . Beide Perletzte

n̂utzten rns Krankenhaus übergeführt werden .

, Krkehrsunfall . Am Freitag gegen 22 .30 Uhr kam es
rn der Mainzer Strage zu einem Zusammenstoß zwischeneinem Motorrad und einem Handwagen . Es entstand ge -
E « §fri .

6a ^ abenL ^ rletzt wurde niemand . Die Schuld
° en Fahrer des Handwagens , da er mit einem unbe¬

leuchteten Fahrzeug sich auf einer verkehrsreichen Straße be -
roegre .

Wiesbadener Vororte

W . - Schrerstem : Die Sommerferien werden auch in
diesem Jahre von unserer HI . dazu benutzt , Land und Leute
kennenzulernen . Darüber hinaus stellen sie sich aber auch
dem Landvolk zur Verfügung und wo sie hinkommen , wollen
sie bei der beginnenden Ernte mithelfen . Auch die Alt -
mlttertalsammlnntzen werden weiterhin durchgeführt , so daß
unserer Jugend während der Ferienzeit ein schönes und dank¬
bares Betätigungsfeld erwächst . Weiterhin haben sich ältere
Kameraden Betrieben zur Arbeitsleistung zur Verfügung ge -

unserer NS .- Frauenschaft zur tätigen
Mithilfe bei der Verwundetenbetreuung hat einen großen
Erfolg gehabt . Alle Schiersteiner helfen durch tägliche Spen «
den dabei mit , daß die von hier aus betreuten verwundeten
Soldaten die enge Verbundenheit einer opferwilligen
Heimat verspüren . Täglich besuchen unsere Frauen die Sol¬
daten und erfreuen sie durch Gaben aller Art .

_ W . - Dotzheim : Die Ortsgruppe der NSDAP , hat alle
Dotzheimer Volksgenossen und Volksgenossinnen zu einer
großen öffentlichen Versammlung am Samstag ins „ Turner «
beim '

eingeladen . Der Eaumusikzug XXV des RAD . wird
konzertieren . — In verschiedenen Feldgemarkungsteilen sind
an jungen Bäumen und FeldfrLchten Wildschäden zu ver¬
zeichnen . Die Tiere des Waldes sind so zutraulich geworden ,
daß sie sich ost in der Nähe bebauter Stadtteile aufhalten . —
Am Freitagnachmittag ist eine größere Anzahl Hitler - Jungen
Ur großen Fahrt angetreten , die die Jungens in schöne
Gegenden unseres Vaterlandes führt . In Kürze werden
Hitler - Jungen aus anderen Gauen zu kurzem Aufenthalt hier
eintreffen , die sich den Rheingau und Wiesbaden zum 3iel
gesteckt haben .

W .- Brerstadt : Die beiden Bierstadter Gesangvereine
haben durch den Tod je einen verdienten Sanaesbruoer ver¬
loren . Aus dem Männergesangverein schied Heinrich
F res ch e n h ä u s e r . Über 50 Jahre war er aktiver Sänger
unb im Besitze des deutschen Sängerbundesbriefes . Aus dem
MEV . Frohsinn schied Wilhelm Weyer . Er gehörte dem
Verein lange Jahre an und hat sich große Verdienste um das
putsche Lied erworben . Als alter Soldat war Weyer auch
lange Mitglied des NS .- Kriegerbundes . Bei den Trauer -
feiern wirkten die Chöre der beiden Gesangvereine mit ; viele
^ renbe Nachrufe legten Zeugnis vorn Verdienste der Dahin -
gefchiedenen ab .

W .- Kloppenheim : Die Auringer Straße wurde vom
Ortsausgang bis zum Tale in der Nähe der Hockenberger
Mühle gründlich erneuert und zum Teil mit einer neuen
Teersplittdecke versehen . — Es geht zur Ernte , das merkt
man in unserem Stadtteil immer mehr . Die Kirschenernte
ist abgeschlossen und brachte in diesem Jahre einen aus¬
giebigen Ertrag . Jetzt ist die Landwirtschaft mit dem Mähen
der reifen Wintergerste beschäftigt . Es wird nicht mehr
lange dauern und die große Ernte beginnt .

flrbeitsfrontOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

Abteilung Jugend .

Achtung ! Bctriebsjugeubwalter und -walteriuuenl
Die jeweils gegen Ende des Monats stattfindenden Arbeits¬
besprechungen auf der Kreisjugendwaltung fallen im Monat Juli
und August mit Rücksicht aus die llrlaubszeit aus . Der Termin
für September wird rechtzeitig bekanntgegeben . Sprechstunden der
Kreisjugendwaltung während dieser Zeit wie immer jeweils
Mittwochs von 20 — 22 Uhr .

Sportamt !

Programm der Sportknrfe :
Jeder deutsche Dolksgenosie kann gegen Zahlung
geringen Gebühr an unseren Svortkursen teilnehmen .
Eomnastik mit Musik

Riehlschule Zietenriug
Montag 20 .30 — 21 .30
Donnerstag 20 .30 — 21 .30

Nur für Frauen :

Fröhliche Gymnastik und Spiele Nur für Frauen :
Rieblschule Zietenriug
Mittwoch 18 .00 — 19 .00 Uhr
Schule au der Loiferfftraße
Mittwoch 20 .15 — 21 . 15 Uhr
Sportplatz Kleiufeldcheu
Mittwoch 19 . 15 — 20 .30 llhr
Steinschule Biebrich .
Dienstag 20 .30 — 21 .30 llhr

einer

i abends geöffn et . W . Welk
Cafe Berliner Hofi

am Kopf der W >IheIms trd Be

Ruf 22743 . Täglich wieder

MARKLOFF , Hellmundstroße 52 / Ruf 226 26
kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen

Lumpen — Akten zum Einstampfen

leicht gemacht wird . Viel lieber läßt er einmal den ganzen
Kuliskenrauber hinter sich und spielt Hofbesitzer auf eigenem
Grund : dabei gerät er ernsthaft in Amors Schlingen , und
als nun gar zwei anhänolliche Verehrerinnen ihm nachreisen ,
wird ihm die Casanova -Rolle seines Bühnenerfolges wider
Willen auch im Leben zuerteilt . Sehr lustig , wie der elegante
Sänger in Seppelhosen und Tirolerhütchen , sich unerwünsch¬
tem Jnteresie zu entziehen versucht , das Verhängnis immer
drohender um ibn gewittert und schließlich das ganze

Operettentheater sich in der ländlichen Einsamkeit ein Stell «
dtwetn gegeben zu haben scheint . Es ist ein komödianten¬
haftes Spiel voll sprühender Laune , die Viktor de K0wa
als Regisseur in seiner temperamentvollen Art unwidersteh¬
lich auf den Zuschauer zu übertragen weiß : höchst originell
schon gleich zu Beginn als „ Ansager vor dem Vorhang “

, läßt
er . es auch tn der Folge an witzigen , immer sich steigernden
Einfällen nicht fehlen : hinzu kommt geschliffener Wortwitz
des Dialogs , der schillernde Rahmen des Theaterlebens und
prunkvoller Revueszenen und nicht zuletzt eingängliche musi¬
kalische Untermalung mit wirksamen Chansons . Das Rest¬
liche „ zum . Erfolg besorgt die tüchtige Darstellung . Karl
S ch 0 n b o .ck . gutaussehend , liebenswürdig und gewandt , ist
ein imponierender Bübnen - Casanova , dem ungebeten die
Herzen zufliegen . der sich ausgezeichnet auch auf charakter -
komische Zuge des unsteiwilligen Frauenlieblings versteht .
Seine Partnerin in der Operette gibt Lizzi W a 1 d m ü 11 e r
beschwingt und unternehmungslustig , köstlich wieder Fita
B e n k h 0 f f als schwärmende , unverstandene Frau des Sie «
beten , von Hans Leifielt humorvoll gezeichneten Fabri¬
kanten . Irene v . Meyendotff als Casanovas Erwählte

bat viel Charme und Innigkeit , sehr aut die Studien von
Romanowsky Gebühr und Westermeier , mit
etnem 2enorlteb kann Ernst Herbert Grob seine sttablen -
^ btrmmitte entfalten - Ein interessanter Kulturfilm

Landschaft der fruchtbaren Intel Java , inmitten
troxn ((ber Üppigkeit dem Urwald abgewonnenen Kolonial¬boden . Buntes Volketaemrsch der Bewohner . — Auf der
« uhne bewahrt das Tanzpaar Juana und Co

' ^ a sein
hervorragendes Können : exakt und elegant in icB Seme »
KV - beberrkcht es den tänzerischen Rhythmus bis 5. ielenb
leicht gemeisterter Artistik . Heinrich Leis .

Wiesbadener Lichtspiele

t ,
*

„^ ?5ÄAbeater . Eine eigene Welt ist die der
äL1 f f c 1 • be ? Wien - Film nut lebensvoll

gestalteten Szenen und in einer packenden Spielhandlungu " ? nahebringt . Hart und taub sind diese Männer in ihrem
etDiaen Kampi nut dem Wasser , aber echte Kerle von guter

^ CTt ' unverdrossen packen sie zu . wenn es nottut ,
nT1tt^ m ° y8eTne ' *en^ Portion S.cfunben . kernigen

1 Ungarn , Serben Rumanen und Muffen
^ " ^ ^ nderverbindenden Strom zueinander . Schon

Enchmal hat der Kapttan Korngiebel den alten Raddampfer
Mf .

Wlen bis »um Schwarzen Meer gesteuert , doch diese
W " wird . voll abenteuerlicher Zwischenfälle . Mit dem
Auftauchen eines geheimnisvollen blinden Passagiers beginntb ? ?™ JonTTnt ein junges , hübsches Mädel auf das Schiff .die Herzen entflammt und Unruhe schafft . Ein Wett -
teU «? wischen dein Kapitän und jenem fremden
KÄi . .

’1! klippenreichem Fahrwasser scheint es einer
. bte Stunde der Gefahr klärt die

H enH * loffener . opferbereiter Einsatz bringt die Ent -
äÄL gewinnt schon durch seinen Sinter «
IroHptt ? V1 e ^ ote er zeigt stark -persönliches
ilßb i ? „

bequeme , herkömmliche Wirkungsmitiel
eindrucksvoll in der seelischen Deutung . Ernst und
Milchen sich , gut abgewogen in dem fesselnden Ge¬schehen . und der . Spielleiter Robert A . Stemmte sorgt für

zwingende Unmittelbarkeit in Bild und Stimmung Man
..Wassergeruch . Dunst von Öl unb

'
Kohle ,

Ul " ' n den Herzräumen zu spuren , die Gemeinschaft auf demfleuien Dampfer wird zu einer lebendigen Welt dazu die
wechselnden Landschaftsstreifen der vorüberziehenden

^
Ufe /

?„eAen ®DoI -Lmi £ b auch die schauspielerische Verkörperung mar «
tgnt gezeichneter Gestalten . Im Mittelpunkt steht Attila
^ arftpirpr ChPutrf aD \ ton : e ’ ne Rolle . . die diesem kraftvollen
S . entgegenkommt , erfüllt er mit der ihm

6er6 - kämpferisch , doch auch mit fein «
gewinnend durch kompromißlose

? " riberkett der Gesinnung . Den Gegenspieler gibt Paul
2> avor glatt , elegant , übermütig , doch zuletzt am Schicksal

tt .»wischen , den Männern istr -v ebenso schlicht wie eindringlich , durch den
ihres Wesens überzeugend . Trefflich in der

desonb -^ ^ Lnung die verschiedenen Typen der Mattosen ,

Tnf .
‘

^ ^ alla - Theater . Wenn in . dem Majestic -Film derTovis „ C a s a n 0 v a heirate t . ist es nicht der klassische
Le,̂ eL,DfeE' onsondern ein gefeierter Operetten «

ter Uubne den großen Frauenliebling ver -roroert . Privat bemüht er sich nicht im mindesten diesemVorbild nachzueifern , obwohl ihm die Gelegenheit dazu recht

Sport und Spiel

Schalke 04 oder Dresdener Sportklub ?
Entscheidung ber 1. Kriegsmelsterschaft — Rapid Wien gegenWaldhof um den 3. und 4. Platz

Schalke i ft Favorit , aber . . . 1? Die Schalter sieben
haHmti •° d’£ n ^ oIc Endspiel um die Deutsche Fuß¬ballmeisterschaft , die Dresdener erfreuen sich dieser Ehre erstmals -

S » QU^% n
. ? retf ?n

QUr4 “ Jtma15 nach der Meisterkrone dft sichSchalke bereits viermal aufs Haupt fetzen konnte .
Schalker sind Favorit des Endspiels 1940 . Nicht nut ,

ou * die ffif .Adfpielpraxis haben , sondern weil man6l ® Elf der Westfalen — rem spielerisch gesehen — für
' st natürlich keineswegs gesagt , daßd,e Knappen auch gewinnen muffen . Die Dresdener gaben aus .

mdlÄ ^ Leistungen hinter sich. Sie holten sich die Gruppen .
Meisterschaft vor Eimsbüttel , Jena und Osnabrück mit 10 "’

. unl ? 9 :0 ( zu Null !) Toren , und sie brachten das Kunst -ftuck fettig , , u der Vorchlußrunde Rapid Wien in dessen Heimat
mitb3s -? OTOn» n

:1 3“ schlagen . Ebenfalls mit 10 :2 Punkten undmtt 35 . 5 Toren gewann Schalke bie Eruppenmeisterschaft vor
un ? h <.rr

° ^ i »^5
>>8nefln®

r«rtilna Düsseldorf , Mülheim und Kassel 03 ,der Sieg der Westfalen in der Vorschlußrunde ( 3 :1) über die

Weite Belanbrt
WUtbC bEn 6 ^ alretn in lehr überzeugender

Die bekanntesten Spieler sind hier Szepan , Kuzorra .
hrtnn»LI,’ fÄIoht ’ botl Richard , Hofmann , Schön . Hüben unddrüben kommen zu diesen erfahrenen Kämpen hochtalentierte
Jugendliche . Lber die hochentwickelte Spielkultur

^
beider

Sportplatz Äleinfelbdjen Für Männer unb Frauen :
vetmtattzlelrr
Mittwoch 19 .15 — 20 .30 Uhr

ÄörnetWuIe unb Spiele Männer unb Frauen :
Rrehlfchule Zietenriug
Dienstag 20 .30 — 21 .45 llhr

Schwimme « . Viktoriabad Männer und Frauen -
Donnerstag 19 .00 — 19 .50 llhr
Donnerstag 19 .50 — 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .40 — 21 .30 llhr
Freitag 21 .00 — 22 .00 llbr

„ - ß ^ tenbBeginnen neue Schwimmkurse für Anfänger .
Gebühr 30 Pig . pro Abend .
Neue Svortkurse ' Männer unb Frauen :
Netten , Tattersall Weiß . Saalgasse 36 .

Anmeldung jederzeit im Tattersall . Gebühr RM 12 .—
' Ur . sechs Unterrichtsstunden . Für Fottgefchrittene regel¬
mäßige Ausritte tn bas Nerotal .
Tennis

Tennisplätze
Anmeldung

Sauer . Gebühr
Schläger werben

m Männer unb Frauen :
am . Neuen Museum " :
jeberzeit auf
RM 5 .30 für
gestellt .

dem Tennisplatz bei Frau
fünf Stunden . Bälle unb

Sportabzeichen Männer unb Frauen :
Sportplatz Frankfurter Straße .
Beginn am Mittwoch , den 17 . Juli , um 19 llhr . An¬

meldung auf dem Platz bei dem Lehrer . Gebühr RM 1 .80
für sechs llnferrichtsabende . Die Prüfungen sind jeweils in
bet letzten Stunbe für alle leichtathletischen Übungen .

Briefmarken - Hess
Ankauf Magritiusstr . 16 ( Ecke Schwalbacher Str .) Verkauf

(Segnet braucht nichts gesagt zu werden , sie ist hinreichendbekannt . In folgenden Formationen werden die Schlußspielteil -
nehmer antreten : •

Spalte 04 : Klodt : Hinz , Gabriel ; Füller , Tibulski , Burdenski ;Eppenhof , Szepan . Kalwitzki , Kuzorra , Schuh .Dresden : Kreß , Senipel , Pohl ; Schubert , Dzur , Strauch :
Boizcek , Schaffer , Schon , Richard Hofmann , Köpping .

kämpfen im Vorspiel der Meister -
schastsentscheidung Rapid Wien und Waldhof . Da für beide
praktisch nichts aus dem Spiel steht , werden die Ostmarker und

„ Badener ein Spielchen hinlegen , das in erster Linie der
Sch ° nbe,t gewidmet ist . D,e - aber ist besonder - interessant : hier
steht der Mittelstürmer Binder , Zenfth seiner Laufbahn , auf der
Hohe seines reffen Könnens , drüben wirkt Erb , der Vertreter der
Jugend das Heranwachsende Talent , fürwahr , eine reizvolle
Gegenüberstellung , die das seltsame Spiel des Zufalls uns da
aemnTHn »»

®
®

6 - ämei ^ kch » roße Ereignisse mitten in diesemgewaltigen Kriege zustande kommen kann , das ist eins derWunder , die tm Reiche Adolf Hitlers Wirklichkeit wurden , r . ! .

Die interessante Wiesbadener Lokalbegegnung
Wieder einmal SBW . — Biebttch 02

. Rin Samstagabend werden sich auf dem Reichsbahnpkatz an
. der . SDW . und die Biebricher Nullzweier einer

>Er Lokalkampfe liefern , über denen immer ein gewisser Reiz
btesmai darf man auf den Ausgang der Begegnung

wirklich gespannt sein . Die Biebricher , die in der letzten Beit
aufzuweisen hatten , sind stark genug , dem Vereichs .

klassenvettreter emen ebenbürtigen und spannenden Kampf zuliefern . Der SVW hat <it letzter Stunde folgende Aufstellunggemeldet : Horn ; Mannfeld , Debus ; Bauch , Plückhan , Förster -
Schwarz , Pffzszek , Wolf , Watzelhan , Brückner .

°
7

*’
.

SpBgg . Eltville — 1. FSB . 1908 Schierstein
Der FSV . Schierstein begibt sich am Sonntag nach Eltville ,um gegen die dortige SpVgg . ein Freundschaftsspiel auszutragen .D " Schiersteiner fahren mit einet recht starken Mannschaft inden Rheingau und hoffen auch dort zum Erfolg zu kommen .

Handball .
BSE . Pottland -Zemeutwette Amöneburg — To . 1846 Biebrich

Der Turnverein Biebrich folgt einer Einladung der Vetriebs -
pottgemeinschaft der Portland -Zementwerke zu einem Freund -

schastsspiel tm Handball nach Amöneburg .

Zu einem entscheidenden Sieg kam Welter¬
gewichts -Boxweltmeister Henry Armstrong in New York gegenLew Jenkins , den Weltmeister im Leichtgewicht . 3n der sechsten
Funde war Jenkins ft übel zugerichtet , daß der Ringrichter den
Kampf abbrach und Armstrong zum k. o . -Sieger erklärte .

Die Südwest - Radmeisterfchaft im Vereins - Mann -
Ichaftsfahren wird am kommenden Sonntag auf einer 100 km
langen Strecke im Frankfutter Stadtwald entschieden siehn
Mannschaften aus Franffurt , Offenbach , Wiesbaden und Ludwigs¬
hafen sind angemeldet .

“ w/z/2

warum sollen fjanbfüthor zwei Aufhänger haben ?

fianötücher mit zwei Aufhängern hann man im Gebraudi besser ausnutzen , ftuf viele
Weile bleiben fie länger sauber und haltbar .
wäscht man Wäsche in weichem Wasser , erreicht man nicht nur eine bessere Ausnutzung
des Waschpulvers , lonvern bewahrt fie auch vor dem schädlichen fialhnicöerfchlag des
harten Waffers , der fich im feinen Wäfchcgcroebe fefifeßt und die Wäfchcfäöen spröde
und brüchig macht . Weiches , leifelparendes und zugleich wäfchelchonendes Wasser
enielt man Durch einige fianöDOll fienho Sleich - Soda , die man als enthärtungsmittel
ro Minuten vor ßereitung,ber Waschlauge im Wasser wirken läßt .
Da fienko gleichzeitig eine ftarh schmutzlösende Wirkung besitzt , Ift es auch das geeignete
Mittel ; um entweichen .
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